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Die 5luff1andsgefahr in Indien.
Oie NarpaLhenschlachL tobt weiter . In Sessarabien wurden von den aus der Bukowina
vorrückenden Truppen russische Grenzorte besetzt. — Erfolg der Türken am Luezkanal.

Die indische Gefahr.
Die vo» England so lange geleugnete indische Gefahr hat

ihr Haupt erhoben . Zwar erfahren wir nur einzelne Nach¬
richten , die bisweilen über das neutrale Ausland zu unS
bringen : aber diese reden schon eine deutliche Sprache , zu¬
mal eS sich um die Ermordung englischer Beamten , die Ge¬
horsamsverweigerung indischer Soldaten oder gar , wie
jüngst in Singapore , um die Meuterei ganzer Regimenter
handelt . Wenn dies alles nur „Einzelerscheinungen von
lediglich persönlicher oder höchstens lokaler Bedeutung " (töte
die Engländer immer behaupten ) gewesen wären , dann
Hätte die gesetzgebende Körperschaft Indiens es nicht Nötig
gehabt , die Verhängung des Kriegszustandes über ganz
Indien zu beschließen. Das ist aber , wie wir dieser Tage
meldeten , geschehen, und bas nachstehende Telegramm weiß
schon die Genehmigung der englischen Regierung Wit-
zuteilen:

Amsterdam , 27. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Rach einer Meldung der „Times " ermächtigte der

iengNsche Mtnisterrat de« Bizekönig vo« Indien zur
Verhängung des Belagerungszustandes über das Kö¬
nigreich.
Die ungewöhnliche Eile in der Genehmigung der Ver¬

hängung des Kriegszustandes über ganz Indien zeigt , wie
unsicher dort die Verhältnisse für England geworden sind.
Der Heilige Krieg und der Haß gegen die Unterdrücker
schweißt die Mohammedaner , Hindus und Andersgläubigen
Indiens zu einem gemeinsamen Kampf gegen England zu¬
sammen.

wenn Schweden feine Neutralität aufgibt.
Stockholm , 27. März . (Eig . Tel . C-tr . Bln .)

DaS schwedische Regierungsorgan „Stockholms Dag-
blabet " betont in einer Aufsehen erregenden Auslassung
seine bisher geübte vollkommene Zurückhaltung gegenüber
allen Fragen der äußeren Politik , sagt aber gleichzeitig bei
der Erörterung einer über ganz Schweden verbreiteten
Streitschrift „Schiffdroste " wörtlich : Die Broschüre fordert
uns unumwunden zur sofortigen Kriegsteiluahme auf . Es
kann der Verlauf des Krieges allerdings einen Fortgang
nehmen , der uns ein weiteres Beiseite st chen ver¬
bietet.  Um deswillen soll aber gesagt sein, daß der Ver¬
anlasser einer solchen Entscheidung unsere ganze Zukunft
in Anschlag bringen muß.

Chile wehrt fich.
Rotterdam , 27. März . (Tel . Etr . Bln .)

Reuter  berichtet aus Santiago de Chile : Die chileni¬
sche Regierung wird bei der englischen und deutschen Regie¬
rung gegen die Verletzung ihrer Neutralität in dem Gefecht
bei Juan Fernande », wo bekanntlich der deutsche Kreuzer
„Dresden " in den Grund gebohrt worden ist. Protest etn-
legen . Das Gefecht habe angeblich in chilenischen Territo-
-kialgewässern stattgefundrn.

*

Die chilenische Regierung muß sich in erster Linie an den
Angreifer halten , und das war das englische Geschwader.
Der deutsche Kreuzer lag friedlich vor Anker , als er von
den englischen Schissen hinterrücks beschossen wurde . Man
möge aber beachten , daß die obige Meldung von — Reuter
stammt.

Deutsche Kriegsschiffe.
Hamburg , 27. März . (Eig . Tel . Ctr . Hbg.)

Den „H. N." wirb aus dem Haag berichtet , daß „Nieuwes
van den Daag " ans Sluis gemeldet wird , daß infolge Auf¬
tretens deutscher Unterseeboote die englischen Kriegsschiffe
die Sperre von Zeebrügge aufgegeben haben.

Stockholm , 27. März . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
In den letzten Tagen wurden wieder deutsche Kriegs¬

schiffe in den Aalanbgewässern beobachtet. Da den Verkehr
zwischen Stockholm und Finnland hauptsächlich finnische
Dampfer besorgen , bedeutet diese neue deutsche Maßnahme
möglicherweise eine neue Phase im Handelskrieg , der nun
auch auf die Ostsee ausgedehnt wird.

Die Kämpfe bei 5t. (Hot
Amsterdam , 27. März . (Tel . Ctr . 89!« .)

Die „Times " veröffentlichen den Brief eines Offiziers
aus der Front , wonach nach einem heftigen Artilleriegefecht
bei St . Elvi , wo die Deutschen 80 Stunden ununterbrochen
kämpften , ein zweistündiger Waffenstillstand
abgeschlossen wurde , um die Verwundeten aufzulesen . Die
deutschen und die englischen Soldaten liefen zwischen den
Verwundeten umher , ein merkwürdiger Anblick nach den

erbitterten Kämpfen . *

Die englischen Gffizierverluste.
Bo » der Schweizer Grenze , 27. März . (Tel . Ctr . Cln .)
Durch die achte englische Liste über die Offiztersverluste

bet den Kämpfen bei Nenve Chapelle und St . Eloi ist nun
die Zahl 1000 überschritte » worben . „Daily NewS " behaup-
ten , die Offiziersverluste feie« diesmal nicht in dem übliche«
Verhältnis von 1:88, sondern überraschender Weise etwas
niedriger . s_

Der Druck nach Deffarabien.
Budapest , 87. März . (Tel . Ctr . Bln .)

„A, Est" meldet auS Tschernowitz : Der Feind sammelte
bei Novo Gieltca die zersprengten Kräfte und versuchte
durch neue Truppenverstärkungen einen neuen Gegenan¬
griff auf unsere auS der Richtung vo« Tschernowitz vor-
rückenden Truppe « . Diese drängten jedoch die Russen er¬
folgreich zurück und besetzten bereits mehrere russische Ort.
schäften bei Novo Sielica »wischen Pruth und Dnjestr.
Nördlich Novo Sielica haben sich die Russen ein festungS-
mäßige Stellung eingerichtet , die jedoch infolge der ununter¬
brochenen Beschießung durch unsere Artillerie merklich be¬
schädigt worden ist.

Gnrahnmora , 27. März . (Tel . Ctr . Bln .)
Nach Vertreibung der Russen vom nördlichen Pruthuser

wurden die Russen bis zu den Berghöhen Raraneze und
Topotoutz zurückgetrieben . Die Kämpfe dauern in den rus¬
sischen Grenzwälbern mit unverminderter Heftigkeit an , in
einzelnen Stellen als Nahkämpfe , an anderen nur als Nr-
tilleriekämpfe . Trotz des sehr aufgeweichten Lehm - und
Waldboöens dringen unsere Truppen mit unvermindertem
Elan vorwärts . Die Zahl der gefangenen Russen vermehrt
sich täglich . _ _

Die Kämpfe im oftpreußischen Zipfel.
Tilsit , 27. März . (Tel . Ctr . Bln .)

Die russische, mit so großen Worten angekündigte Offen¬
sive gegen die nördlich Tilsit gelegenen ostpreußischen Ge¬
bietsteile hat mit der heutigen Nacht ein klägliches Ende
erreicht . Die gegnerischen Truppen wurden nach kurzem,
heftigem Kampfe über die Grenze geworfen , und unsere
Truppen drangen bis Polangen , Russisch-Krotttngen und
Jakubow vor . Es sind umfassende Vorkehrungen getroffen
worden , die Bevölkerung ähnlich räuberischen UeversMen
nicht mehr auszusetzen . Wie man von zuverlässiger Seite
erfährt , sind zwar die Schäden des russischen Einbruchs
groß , doch weitaus nicht in dem Maße , wie anfangs an¬
genommen wurde . Der größte Teil der Flüchtlinge ist be¬
reits in sein Heim zurückgekehrt , und die Schäden der Jir-
vasion werden bald verwischt sein . Die Kämpfe nordöstlrch
Tilsit haben den erwarteten günstigen Ausgang gefunden.
Infolge dichten Nebels konnte die Artillerie an diesen ®e=
fechten nur in sehr beschränktem Matze teilnehmen . und auch
die Infanterie hatte große Schwierigkeiten zu überwinden.
Der Hauptteil an den errungenen Erfolgen kann daher
unserer Kavallerie zugeschrieben werden , die in diesem
Kampfe in ausgedehntem Matze verwandt wurde . In der
heutigen Nacht ertönte ein Kanonenschuß , und bald darauf
meldeten unserer Aufklärer , daß die Russen die bisher von
ihnen innegehabten Stellungen räumten und sich im Dun¬
kel der Nacht in östlicher Richtung zurückzogen . Unsere
Truppen verfolgten den Feind energisch. Leider verhinderte
ies die schlechte Witterung , schneller vorwärts zu kommen.
Daß die Russen mit großen Kräften eine neue Offensive
versuchen werden , läßt sich in anbetracht der Kampflage an
den anderen Fronten , die keine Schwächung der russischen
iStreitkräfte zuläßt . kaum ««nehmen.

Am Ende der 34. Ariegrwoche.
Nach heldenhaftem viermonatigem Widerstande ist i«

dieser Woche die Festung P r z e m y s l in Ehren gefallen.
Der Feind , der sie bezwungen , war der Hunger , er hat das
vollbracht , was den zahlreichen Angriffen der Russen nicht
gelungen war . Die Garnison stand aus einem verlorenen
Posten , und wenn sie sich solange halten konnte , so spricht
das für den Geist, der die eingeschlossenen Truppen beseelte.
Gewiß ist die Aufgabe einer solchen Stellung ein Verlust
für die Oesterreicher , zumal dadurch gegen 80 000 Mann
russischer Truppen für Verwendung an anderer Stelle frei
werden , gleichwohl darf man die Bedeutung dieses Vor¬
falles nicht überschätzen, den» der Einfluß auf die sonstigen
Operationen im Osten fällt kaum ins Gewicht , da man bei
uns schon seit längerer Zeit mit der Aufgabe der Festung
gerechnet hatte . Tatsächlich steht man auch, daß der Kampf
in den Karpathen  mit ungeschwächter Heftigkeit weiter
geht, die verbündeten deutschen und österreichisch-ungarischen
Truppen haben auch in letzter Zeit dort recht gute Erfolge
errungen . Die russische Taktik ist klar , sie geht darauf aus,
durch eine mit großen Mitteln eingesetzte Offensive von
Galizien und der Bukowina aus nach Süden burchzubrechen.
um auf diese Weise den Gang der Dinge auf dem polni¬
schen. Kriegsschauplatz zu beeinflussen , jedoch dürften diese
Pläne an dem Wall unserer gemeinschaftlichen Verbände
in jenen Gegenden zerschellen. In Polen selbst weist die
Lage keine sonderlichen Veränderungen auf , wenn auch ein
langsames Borrücken an den verschiedenen Stellen zu ver¬
zeichnen ist. Man weiß , baß die Russen in der Defensive
Meister find, und es steht außer Frage , daß sie sich feit Mo¬
naten auf einen Verteidigungskrieg eingerichtet haben , bei
dem Position auf Position mühevoll erkämpft werden muß.
Daß die Lage des Gegners aber keine glänzende ist, und
daß er versucht, gegen eine etwa drohende Umklammerung
Luft zu bekommen, beweist der Einfall in Memel,  der
allerdings wieder einmal allem Völkerrecht Hohn spricht.
Horden der Reichswehr , die kaum etwas anderes ist, als
eine irreguläre Truppe , haben das Grenzgebiet gebrand-
schatzt und ohne irgendwelche Veranlassung einen Teil der
Zivilbevölkerung mitgeschleppt , dessen Befreiung glücklicher¬
weise unseren nachsetzenden Truppen gelang . Gegen eine
solche Kriegführung muß durch Vergeltungsmaßre¬
geln  unnachsichtig eingeschritten werben , und es ist in
hohem Maße bedauerlich , wenn in öffentlicher Sitzung des
Reichstages sich zwei Männer fanden , die an den deutschen
Gegenmaßnahmen scharfe Kritik zu üben wagten , ein Zwi¬
schenfall, der bei den eigenen Parteigenossen der Betreffen¬
den schärfste Verurteilung fand . Im übrigen fand die
Episode von Memel ein recht schnelles Ende durch Entsetz¬
ung seitens deutscher Abteilungen , was aber die feindliche
Presse nicht binderte , den Einfall als einen Riesenerfolg der
Russen in allen Tonarten hinauszuposannen . Vielleicht hat
man geglaubt , dadurch einen Eindruck bei den Neutralen
zu erzielen , nachdem sich die Verbündeten gründlich die
Finger bei den Dardanellen  verbrannt haben . Die
Verluste der verbündeten Geschwader sind ganz erhebliche,
mehrere ihrer Schiffe können als verloren gelten . Die
Batterien der türkischen Forts , die angeblich zum Schwei¬
gen gebracht waren , haben gute Arbeit geleistet , ihre Tätig¬
keit brachte nicht nur einen militärischen , sondern auch einen
politischen Erfolg insofern , als nach dem bisherigen Miß¬
lingen dieser groß angelegten Aktion die Stimmung zu
Gunsten eines Eingreifens auf Seiten des Dreiverbandes
in manchen Staaten recht flau geworden ist, namentlich in
Griechenland , wo die Blätter jetzt ihrer hohen Genugtuung
darüber Ausdruck geben , daß griechische Schiffe nicht mit
von der Partie gewesen sind, da diese sonst zweifellos be¬
trächtliche Verluste hätten erleiden müssen : auch sonst scheint
man in Athen gewillt zu sein , auf entschiedenere Wahrung
der Neutralität zu halten . Bisher haben die Entente¬
mächte ganz ungeniert griechische Inseln zu Stützpunkten
für ihr Vorgehen gegen die Dardanellen benutzt , jetzt will
die griechische Regierung solche Inseln militärisch besetzen
und ihre Benutzung den Verbündeten verwehren . Die
Ententelcute verscherzten sich eben allmählich alle Sym¬
pathien.

Die gleichen Wirkungen erzielen sie mit ihren Maß¬
nahmen gegen den Seehandel , und die Belästigunacn , denen
auch die neutrale Schiffahrt ausgcsetzt ist, haben seitens
verschiedener Mächte , insbesondere seitens der Unions¬
regierung und seitens der Niederland «, zu neuen entschie¬
denen Protesten  geführt . England kümmert sich ja den
Teufel um die völkerrechtlichen Bestimmungen , und so hat
man es denn auch gewagt , den Kreuzer „Dresden ", der sich
innerhalb der Zone der chilenischen Küstengewässer befand,
dreist und gottcsfürchtiq nnzugreifen und ihn trotz der Mit¬
teilung von dieser Tatsache ruhig weiter zu beschießen. Um
das Schiff nicht in die Hände des Feindes fallen zu lassen,
ist es von der Besatzung in die Luft gesprengt worden,
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Amtlich« deutsch« Tagerbericht.
Großes Hanptqnartier, 26. März., vorm. (Amtl.s

westlicher Kriegsschauplatz.
A«f de« Maashöhe«. südöstlich von Verdn«. versuchte«

m»  cv.rö«*Bfctt hei Combres er«ent IN emem stärkere« A«
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westlicher Kriegsschauplatz.
Russische Angriffe aus die Geenenge« östlich vo« Augu-

fto« wurde« ahgeschlage«. __

Amtlicher Ssterr.-ung. Tagesbericht.
Wie«, 26. März. (Wolff-Tel.)

Ä 'Ä LUÄiKL «--».»>«& *»■«*»£
holt? russtsche Angrisfe bei Tag- nnd wahrend der Nacht
wurde« abgeschlagen

JsSsSbäS»
91 «” ” &« &V *i«ß RuMch-Polen ««d i« Westgalizie«
^M ^Ncktnrm der Ortschaft Paradvz. südöstlichG«le-
ion, wurde als Beobachtnngsstation sändlicher Artillerie

’ „ i ltl,s muhte daher i« Brand geschosieu werden. ^
Der Stellvertreter des Ge««mlstabs.

o. Höfer,  Keldmarschallentnant.

Deutsche Tapferkeit bei Reuve Thapelle.
Rotterdam. 26. März. (Eig. Tel., Ctr. Bln.s

-r« einer Schilderung der Gefechte bei Neuve Chapelle

srä '-ÄSf! 1yfflä tä .»
bnnderkMetern von unseren Linien zu leiten. Kerner vonhundert ^cerern Messê  Gefahr aussetzten, ent-
!“ e” '2 elfter der ein Maschinengewehrbediente, unter-
hiE sie Beschießung wÄrend unseres Bombardements
nnd als  unsere Soldaten herausstürmten, erwartete er den^ pr  rufito ans her Brüstung der Schanze stehen
blieb und seine Pistole bis auf den letzten Schutz abfeuerte.

Die englischen Verluste.
Haag, 26. März. lEig. Tel. Ctr. Bln.s

Wie das Reutersche Bureau aus London meldet, lasten
die amtlichen Nachtragsverlustlisten nunmehr erkennen, daß

Ee der englischen Offiziersverluste bei Neuve Cha-
velle und St . Elvi jetzt auf 794 gestiegen sind. Hiervon sind
256 gefallen, 454 verwundet. 38 ihren Verletzungen erlegenund der Rest aefangen genommen worben.
ltitiren" gibt die englischen Verluste seit Beginn der
Kämpfe um St . Eloi am 10. März bis jetzt auf 21000 Mann
an einschließlich der englischen Yserfront bis Arras.

Desdaus’ Verurteilung.
Paris , 26. März. (Tel., Ctr. Bln.s

Das Kriegsgericht verurteilte den ^ eneralzahlmcister
DeSelaux  wegen Unterschlagung militärischer Leb n -
mittellieierunaen zu sieben Jahren Zuchthaus
ÄÄ seine Gelickbte, Frau Beschoss,  wurdeitnei faßten  GesänHNiö und ein Soldat Berges
Lu einem Iah ? Gefängnis verurteilt. Die übrigen Ange¬
klagten wurden freigesprochen.

Der neue Schwerpunkt der Rarpathenkämpse.
Bon unserem auf ben Kriegsschauplatz in

den Karpathen entsandten Kriegsberichterstatter
erhalten wir folgendes, vom Kriegsprestequar-
tier genehmigtes Telegramm:

Kriegsprestequartier, 24. März, (ostsu.j
Unsere Truppen, die mit der Säuberung der Nord-

Bukowtua betraut sind, haben bei ihrem Vordringen gegen
die zurückweichenden Rüsten stellenweise die Grenze

*Dik Schlacht, die in den Karpathen immer mehr an
Hesttakeit und Ausdehnung gewinnt, verschiebt ihren
Schwerpunkt allmählich von Osten nach der Mitte, wo die
Russen alles, was sie an Kräften entbehren konnten, em-
setzen, um unsere Front zu durchbrechen.

Bis jetzt sind ihre Anstrengungen vergeblich.
Ernst Klein,  Kriegsberichterstatter.

finnische Sorgen für Rußland.
Stockholm. 26. März. (Tel. Ctr. Bln.s

^ie russische Admiralität hat nach einer in England er-
iolaten amtliche« Mitteilung eine strenge Bewachung des

la«d begründete Befürchtungen « ege« einer fin « ische« ^ r-
heb««g hege. - ,

Türkische Erfolge am Zuezkanal.
D. S türkis ’SSwL

Mad!̂ auf eine kleine englische Kolonne u«d vttNlchtete
sie" Darauf beschoß sie zwei eine

schen Schalaf nnd Adschigoel. - Am ^ Ma ^ rannten

L ä « s
5Bo* den Dardanellen nichts Neues.

Der Unterseebootkrieg.
Amsterdam, 26. März. (Tel. Ctr. Bln.s

Aus Dover melden„Lloyds- Der h°Mndische Dampfer
Debea" wurde gestern morgen von dem deutschen Unters

DI- M»»»,«°N «»«- ° Mi»»!-. S°». d-« E
zu verlassen und wurde von einem britischen Kreuzer auz
genommen. _

Ein amerikanisches ll-voot gefunken.

uns, 25 Mann, ums Leben gekom men sei. (Fr . 3 S-)

Der Luftkrieg.
Paris , 26. März. (Tel., Ctr. Bln.s

Ein deutsches Flugzeug überflog Bethune uud Lill̂ S.
es warf über Lillers mehrere Bomben ab. die or
soncn töteten und sechs verwundeten.

Meü 27 März. (Nichtamtl. Wolff-Tel.s
A» tn«k-I-»S wirb " A" g» . " b,-' " -ü>i--

S . Ä ' S « « f «' “

Ä Ä 8®Ä W- fgjfi SS
»7N »»--«->»»  Der Fll -g-r III °».
scheinend entkommen. (Fr . Ztg.s

Ans dem Haag. 26. März. lT.-U.-Tel.̂ ^
Belgische Berichte °us Antwerpen esMcn,̂ ,^^tẑ ^

zz  aftfris*
den sind. _ _

«metifaitifdie zriedenswetten.
New-Bork, 26. März. (T^U.-Tel.)

An d» «-ItrI«-» B°-I< w»" °n
ÖSÄÄw « * »1“ »-«"»
eingclcitet werden würden.

Den Verwundeten eine Wohltat!
Der durch Ihre gütige Vermittlung dem Acht d°ekin der Lazarettküche
„Kaffee Hag", hat sich seiner̂ rragende.̂ d» KrM-« und Beri-undeten, die ihn genießen, ertnurben. Er.st
beschäftigten Damen, dre rhn bereden, als ch ^ wie aewöbnlicher guter Bohnenkaffee, ohne Herz-

als Genußmittel bei verständiger Bereitung rm̂ sch anregend nicht aber als aufregend bezeichnen kann,
schwächende Wirkung zu besitzen, so daß man rhn mrt Recht wohl als anregeno, man Reservelazarett T.
B . . . . den 24. 2. 15.

Theater und Uonzecte.
-Inklus-Konzert im Kurhaus. Wi - sbad - u,  27. März.

fä!ÄwS»
ist außerordentlich durchsichtig gearbeitet und selbst sm. del ' ;!„ in ,rf, ohne die vom Komponisten verfaßte, ziemnw
Hwulstiqe und gewundene Erläuterung sehr leicht 'S,ssssff « fg

i« niirkunaOvollen Trompeten- und Posauneneffekten,
üb rrkscheudeu Uebergäugen . frappierenden Fermaten.
iÄi-abaeläute aedämpften Trommelwirbeln, usw. ausgestat-
et abk schließlich dock- wie alle aus dergleichen Aeußer-

Stesifii wä  stSPs ? ä
Rraüms die infolge einer im letzten Augenblick bewirkten

dkes Erhabene, aus dem innersten Herzen heraus gcschrie-

, ,.,.s immer auis Neue wieder mit unwiderstehlicher

ES - WGZS-M
&1WSS S »W. 6Ü VÄ SSmjA;
ISf ^ «8"bkfef krWtigen Gesamtleistung

?en.^ durcĥ R? gank °°^ et^ Behandlun ^ Piauis-siwo-Stellen zusammen mit dem Schlutz oes v,eri î. " >

Künstler und den ihn höchst stimmungsvoll am Klavier be-yssr-*ss &wttSÄSi.wäs
„wd7 Dnmphouie von Beethovens durchaus MustergiltigeS

Zyklus-Konzerte bildete.
Saniert im Kasino. Wiesbaden,  27. März. Bei der

aeacnwärtig herrschenden Hochflut musikalischer Veransa -
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zu einer weiteren Zugabe verstehen mußte. ».
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C Kus der Stadt. 1
3um Palmsonntag.

Sinnbild des Friedens ist der Palmzweig von je
gewesen. So steht am Niederwalddenkmal der palmzweig¬
tragende Friedensengel dem posaunenblasenöen Kriege
gegenüber. Wir erleben diesen Gegensatz als bittern
Widerspruch unserer Tage. Der Kirchenkalender ver¬
zeichnet den Palmsonntag , auf der ganzen Welt aber werden
die Frieöensglocken dieses holden frommen Frühlings¬
festes von den Sturmglocken des Krieges übertönt . Und
wer weiß, wie lange die Zeit noch hin ist, da wir wirklich
mit Recht das Zeichen des Friedens wieder in die Hand
nehmen dürfen.

Trotzdem ists gut, Latz mitten in den Krieg hinein auch
einmal wieder die Erinnerungen an den Frieden fallen.
Es schadet nichts, wenn in den Herzen der Menschen aus
den friedlichen Tagen der Vergangenheit heraus die Sehn¬
sucht wächst nach dem Frieden der Zukunft, der ja endlich
doch auch wieder einmal kommen mutz. Es braucht ja keine
schwache bange Sehnsucht zu sein, die unsere Kraft lähmen
würde für den Kampf, solche Sehnsucht könnten wir aller¬
dings nicht brauchen. Wir brauchen vielmehr die klare
Einsicht, daß dieser Krieg die Welt vor eine Entscheidung
gestellt hat, die klar getroffen werden muh, wenn sie Dauer
haben soll. Die Völker, die jetzt gegeneinander in Waffen
stehen »wissen alle, um was es sich handelt. Aufhören zu
fechten wird keines von ihnen, ehe es nicht durch die Er¬
schöpfung seiner letzten Kräfte dazu genötigt sein wird.
Sorgen wir , datz unsere Kräite länger Vorhalten, als die
aller unserer Feinde . Das ist unsre erste Pflicht. Daran
soll auch die Stimmung des Palmsonntags uns keinen
Augenblick irre werden lassen.

Wir wollen darum die Kraft auch in unsre Sehnsucht
aufnehmen und es war von jeher deutsche Eigenart , Tiefe
des Gemüts mit wuchtiger Tat zu vereinigen. Es ist
deutsche Eigenart , aus Stahl und Eisen die besten Waffen
dröhnend zusammenzuhämmern und durch die zarteste Musik
doch auch zugleich die Herzen aller Völker zu rühren . Wir
führen den Krieg nicht um des Krieges willen. Lächerlich
ist das verleumderische Gerede unserer Feinde, als ob wir
diesen Krieg vom Zaun gebrochen hätten, als ob wir frei¬
willig die ganze böse Meute unserer neidsüchtigen Nach¬
barn uns auf den Hals gezogen hätten. Wir sind die
Barbaren nicht, für die man uns ausgibt , die den kultu¬
rellen Gehalt des Lebens so wenig zu schätzen wützten, datz
ihnen nur wohl wäre, wo auf blutigen Schlachtfeldern um
das Leben schmerzhaft gewürfelt wird. Nein, wahrlich, wir
sind Friedensfreunde gewesen allezeit, ehrliche Friedens¬
freunde, wie es nur je Völker sein konnten, Völker zumal,
die so nach allen Seiten hin offene Grenzen haben wie
wir , deren vergangene Jahrhunderte so reich sind an
tränenvollen Blättern , die von Verwüstung und Zerkleine¬
rung durch die Nachbarn reden. Aber eben daher wuchs
auch mit der Sehnsucht nach Frieden zugleich die Kraft.
Es war eine harte Schule. Wir lernten , datz uns den
Frieden niemand schenkt. Wir lernten , datz wir uns der
Gefahr gewissenloser Angriffe und allzu erfolgreicher feind¬
licher Ueberfälle gerade dann am meisten aussetzten, wenn
wir unbesorgt unsere Waffen rosten lietzen. Und so kam
die Kraft zu unserer Friedensliebe.

Wir müssen uns den Frieden verdienen, den wir
brauchen. Er ist uns ein hohes Kleinod, er wird erst all
die Vielseitigkeit und Tiefe unseres Könnens entfalten.

aber eben solche Kleinode fallen niemandem in den Schatz,
sie wollen erkämpft sein wie alles Hohe in der Welt. Und
so mutz der Friede , nach dem wir uns sehnen, ein ehren-
voller sein; einer, auf den wir stolz sein können; einer , der
die Gewähr fruchtbarer Dauer in sich trägt . So wollen
wir Palmsonntag feiern, so wollen wir uns an diesem
heiligen Tage bewutzt sein, datz wir nicht Krieg führen um
des Krieges willen ; datz nicht all unsre bessere Menschlichkeit
untergehen soll in dem furchtbaren Ringen . Und dürfen
nicht gerade wir Deutsche ohne Ueberhebung vor aller Welt
bekennen, datz wir an Ritterlichkeit und Menschlichkeit in
diesem Kriege uns von unseren Gegnern sicher nicht über¬
treffen lietzen? Dann aber wollen wir auch später im
Frieden uns freuen können unserer kriegerischen Kraft;
wollen im Frieden Palmsonntage feiern, an denen wir uns
ohne Scham und Schmerz auf das besinnen können, was
wir erkämpften. Sei uns der Palmsonntag in dieser
ernsten Zeit ein Vorbote schon jener späteren glücklicheren;
dann werden wir thn recht feiern.

Brotkarte «. Obgleich sich die Brotverteilung bisher recht
glatt vollzieht, scheint bezüglich einiger Punkte Aufklärung
noch angezeigt zu sein. Diesem Zwecke sollen auch nach¬
stehende Zeilen dienen. Um einen Andrang der 28 000 hie¬
sigen Haushaltungen in wenigen Tagen zu vermeiden, sind
die Brotkarten erstmalig je an ein Viertel der Einwohner¬
schaft für eine, für zwei, für drei und für vier Wochen zur
Ausgabe gelangt. Von Donnerstag , den 18. März , ab
mutzten nun die weiteren Karten von den Haushaltungen
abgeholt werden, die nur für eine Woche versorgt waren,
vom 25. März ab von solchen, die Karten für zwei Wochen
erhalten hatten, vom 1. April ab können die Haushaltungen
neue Karten anforöern , die Karten für drei Wochen besitzen,
und endlich vom Donnerstag , den 8. April , ab sollen die
Karten von den Haushaltungen abgeholt werden, die bis
zum 11. April mit Karten versehen sind. Die Karten für
Haushaltungen werden dann stets aus vier Wachen aus¬
gegeben, so datz das Datum des weiteren Bezuges ent¬
sprechend vorrückt. Jeder Haushaltungsvorstand braucht
nur in der Ausweiskarte nachzusehen, bis zu welchem
Sonntag er Karten erhalten hat und dann in der Zeit von
dem, diesem Sonntag vorhergehenden Donnerstag bis zu
dem nachfolgenden Mittwoch neue Karten zu holen. Fm
eigensten Interesse der Einwohnerschaft liegt es nun , die
bezeichneten Fristen zum Bezüge der Karten tunlichst zu
beachten, denn nur dadurch läßt sich die Kartenausgabe glatt
vollziehen; sie vollzieht sich auch tatsächlich so rasch, datz
niemand länger als einige Minuten zu warten und deshalb
auch nicht vor Beginn der Amtsstundcn zu kommen braucht.

Sodann wird wiederholt darauf aufmerksam gemacht,
datz sämtliche Brot - und Mehlkarten unbeschränkte Gültig¬
keitsdauer besitzen, nur nicht vor dem darauf vermerkten
Datum benutzt werden können. Durch diese Bestimmung
der unbeschränkten Gültigkeitsdauer , durch die sich die Wies¬
badener Brotkarten von den Karten anderer Städte vor¬
teilhaft unterscheiden, wird es der Bevölkerung ermöglicht,
sich selbst den in vielen Fällen notiocndigen Ausgleich zu
schaffen; zum Beispiel, wenn ein einzelnes Familienmit¬
glied einige Tage von Wiesbaden abwesend ist, andererseits
dann einmal Besuch von auswärts eintrifft oder durch be¬
sondere Umstände in einer Woche ein Mehrverbrauch statt¬
fand, so kann durch Ersparnis in der folgenden Woche das
Manko wieder eingebracht werden.

Das Bier wird teurer . Die Frage über die Bierpreis¬
erhöhung, über die wir kürzlich berichteten, ist nun ent¬
schieden worden. In einer Versammlung der vereinigten
Gastwirte wurde am Donnerstag mittag nach längerer

Aussprache beschlossen, von Montag , den 29. März»
ob den Bierpreis um 3 Pfennig für 0,35 Liter zu erhöhen.
Es kostet demnach das Glas Bier , das bisher 13 Pfg. ge¬
kostet hat, nunmehr 16 Pfg. Der Preis für die kleinen
Gläschen, wie sie in den Stehbierhallen verabreicht werden,
wird von 10 Pfg. auf 12 Pfg. erhöht.

Hindenburgs Dank. Der Krieger - Und Militärkamerab-
schaft Kaiser Wilhelm II . in Wiesbaden ging folgendes
Schreiben zu: „Hauptquartier Ost, 19. März 1914. Seine
Exzellenz der Herr Generalfeldmarschall v. Hrndenburg
lassen für die gütige Ueberweisung von 300 Mark, dte zum
Besten der ihm unterstellten Truppen Verwendung finden,
herzlichst danken. Im Aufträge : Cämmerer , Hauptmann
und Erster Adjutant ."

A»ch eine Liebesgabe. Am Donnerstag veranstalteten
die Direktion und die Kunstkräfte vom Wiesbadener Ver¬
gnügungspalast für die verwundeten Krieger sämtlicher La¬
zarette eine Nachmittagsvorstellung,  lieber 600
Soldaten füllten den Saal . In kurzer, kerniger Ansprache
begrühte Herr S . Damm Hofer  die Anwesenden und be¬
tonte in seiner Rede, datz es nur Dankbarkeit der Künstler
sei, ihnen einige vergnügte Stunden zu bereiten , da ia Alle
für uns gekämpft haben. Die 3 Geschwister Langfeld, Neu¬
manns Liliputancrtruppe , Geschwister Raimond , Franz
Steidler , Seppl Dammhofer, sowie das ganze Bari -stS-
orchester unter Leitung des Kapellmeisters Herrn Kaiser,
taten ihr Möglichstes den Nachmittag zu verschönern und
stürmischer Beifall belohnte die Künstler nach ihrem Auf¬
treten.

Die Diensträume des 1. Polizeireviers befinden sich vom
Dienstag . 30. März , morgens 8 Uhr ab im Hause Weil¬
str a h e 7, Erdgeschoß.

Für Militäranwärter . Die neueste Nummer der „A n -
stellungs - Nach richten ", der amtlichen Mitteilungen
für versorgnngsberechtigte Militärpersonen , liegt wieder in
unserer Zweiggeschäftsstellein der Mauritiusstraße Nr. 12
zur unentgeltlichen Einsichtnahme aus.

Explodierte Lampe. Am Freitag nacht llVs. Uhr wurde
die Feuerwehr nach dem Hause Schwalb.acher Straße 99 ge¬
rufen . Dort war eine Lampe explodiert und hatte ern
'kleines Feuer verursacht, das jedoch rasch gelöscht wurde.

Ein Kind verbrannt . In der Gneisenaustratze 11 brach
heute Morgen um 8 Uhr im Dachgeschoß des Hinterhauses
ein Zimmerbrand aus . Die Feuerwehr fand ein brennen-
des Bett vor, von wo aus die Flammen schon weiter um
'sich gegriffen hatten. Ein sechsjähriges Kind, das sich in Ptm
Zimmer befand, hatte so schwere Brandwunden erlitten,
baß es durch die Sanitätswache nach dem Krankenhause ge¬
bracht werden mußte. Wie das Feuer entstanden ist, war
noch nicht zu ermitteln . Die Feuerwehr brauchte emige
Zeit , um des Brandes Herr zu werden.

Bismarckfeiern.
Obgleich die sür den 100. Geburtstag des großen Kanz¬

lers Otto von Bismarck geplanten Feiern infolge der krie¬
gerischen Zeitumstände weder in der Form noch im Um¬
fang an das heranreichen werden, was in Friedenszeiten
zu erwarten gewesen wäre, so wird der Gedächtnistag an
den Hanptschöpferder deutschen Einheit und der neuen
deutschen Kaiserkrone doch in würdiger Weise gefeiert
werden. An großen allgemeinen Feiern sind zunächst drei
hervorzuheben. Zwei davon werden vom Magistrat am
Vorabend des Geburtstages im Kurhause und im Saale
der Turnhalle auf der Schwalbacher Straße veranstaltet.
Die dritte Feier findet am Donnerstag , 1. April selbst, eben¬
falls im Saale der Tnrngesellschaft statt. Sie bekommt ihre

isinaai ÜBjBBBBBHBIBBa &iaBHBBgBIBHBBEBIBUBSBBI « 3aaSBBlBBBnBBBflBBBBBBBBB8BaBIIBEj _IEgj3Bi

muss Ihr Kind auch neue Fussbekleidung haben. Kaufen Sie nicht,
ehe Sie unsere Schuhe und Stiefel gesehen haben. Wir führen die
neuesten Formen in bekannt guter haltbarer Ware bei billigen Preisen.

Für das Frühjahr das Neueste in Damen- u. Herren-Schuhenu. Stiefeln.

Schuhhaus W. Ernst , Wiesbaden
Gegründet 1869.Telephon 3955. Wlarktstrasse 23 , Ecke .Wagemannstrasse.
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Rund um den llochbrmmen.
Mit „unseren lieben Frauen " ist es jetzt bös bestellt.

Sie sind jetzt alle in einer wilden Aufregung, weil ihnen
die Aussicht auf den Osterkuchen so bitter versalzen wurde.
Wie hatten sie sich schon gefreut und die Rezepte vom
letzten Male her, wo der Kuchen so besonders gut geraten
war, hervorgesucht. Da machte der wohllöbliche Magistrat
einen dicken Strich durch die Rechnung und sagte: „Laßt
euch nicht gelüsten! Kuchenbacken ist verboten! Das gilt
nicht nur für die Bäcker, sondern für alle! Hand von der
Butter und von der Hefe und vom Mehl ! Ich warne
Kuchengierige! ,

Da haben wir nun die Bescherung! Das hätten sich
„unsere lieben Frauen " wohl nicht gedacht. Die Ent¬
täuschung kann man ihnen nachfühlcn. Sie ist um so
größer, als wohl der größte Teil der Einwohner aus der
letzten Brotvcrordnung nicht mit Bestimmtheit heraus¬
gelesen hat, daß das Kuchenbacken auch den Haushaltungen
verboten sein soll. Es heißt dort nur im allgemeinen, daß
außer den vorgeschricbenen Brotsorten und Zwiebacken
nur Konditor wäre  hergestellt werden darf, die nicht
mehr als ein Zehntel ihres Gewichts an Mehl enthalten
soll. Das Wort „Kuchen" ist nicht erwähnt und von „Haus¬
haltungen " ist auch nicht die Rede. Es hätte nichts geschadet,
wenn man sich da gleich etwas genauer ausgcdrückt hätte,
um ja kein Mißverständnis nufkommen zu lassen. Immer¬
hin kommt mau tatsächlich aber nicht um den Kernpunkt
herum, datz das Verbot wirklich besteht.

Nun werden vielleicht manche oder viele Frauen sagen:
Ach was ! Mir kann niemand verbieten, Kuchen zu backen.
Ob ich mein Mehl in der Pfanne als Eierkuchen verbacke
oder im Backofen als Feiertagskuchen, das ist doch gehuppt
wie gebuppt! Wer will denn mir vorschreiben, in welcher
Gestalt ich mein Mehl verbrauchen darf? Ich brauche
schließlich gar keine Hefe zum Knchenbacken; ich nehme Back¬
pulver » damit gehts auch!

Gegen eine solche Logik läßt sich kaum ankümpfen, um
so mehr als man die teilweise Nichtigkeit anerkennen muß.
Wenn eben eine Frau absolut darauf versessen ist, Kuchen
zu essen, und ihn deshalb auch zu backen, vorausgesetzt, daß
sie das nötige Mehl dazu hat, so wird nicht viel anzufangen
sein, wenn es heimlich geschieht. Man kann unmöglich in
alle Küchen und Backöfen Hineinseyen. Ich bin auch über¬
zeugt, daß in vielen Familien , die sich einen größeren Mehl¬
vorrat zulegeu konnten, schon die ganze Zeit her heimlich,
still und leise mindestens jeden Sonntag ein selbstgebackener
Kuchen auf den Tisch kam. Nachdem er gegessen war , konnte
man dann das schöne Lied singen: „Und niemand hats
gesehn!"

Ob das vaterländisch gehandelt ist, das steht auf einem
anderen Blatt . Das mutz jeder mit seinem Gewissen ab¬
machen. Ich möchte darüber keine Worte mehr verlieren.
Sonst krieg ich schließlich noch alle Hausfrauen auf den Hals
und ich habe an der meinen genug.

Uebrigens , was meine Hausfrau ist, so hat sich diese
mit der Kuchenfrage sehr glatt abgefunden. Als ich sie frug:
ob sie auch die Absicht habe, Kuchen zu backen, meinte sie
ganz wie selbstverständlich: „Ich? Ja , Kuchen! Ich habe
schon gleich zwei beim Konditor bestellt!" — Haben Sie
Worte?' Aber da kann mau nun nichts dagegen machen,
denn das ist gesetzlich zulässig.

Nun, man wird auch über die Osterkuchenfrage hinwcg-
kommen, wie mau schon über so vieles hinweggekommcn
ist. So hat man sich auch mit den Brotkarten allmählich
ganz hübsch zurechtgefunden, und es geht alles jetzt seinen
geregelten Gang. Die ersten paar Tage, als zum ersten
Male die Brotkarten im Rathause geholt werden mußten,
da war cs schlimm. ' Da kam nämlich alles auf einmal
gestürzt, wahrscheinlichaus Angst, wenn man nicht gleich
kommt, kriegt man später keine mehr. An diesen Tagen
mußte man wirklich Geduld und viel Zeit haben, bis man
zu seiner Brotkarte kam, denn die Ausgabestelle war derart
mit Menschen g-füllt, daß sie kaum zu übersehen waren.

Das Gedränge war stellenweise so stark, daß man an das
Wort erinnert wurde: Im Schweiße deines Angesichts sollst
du dein Brot genießen. Nun hat sich die Flut verlaufen,
und da man gleich für 4 Wochen auf einmal mit Brotkarten
versorgt wird, ist ein solcher Andrang nicht mehr zu be¬
fürchten. Auch die Beamten können wieder aufatmen, die
den Ansturm zu bestehen hatten ; sie waren wirklich nicht
zu beneiden.

Der Krieg bringt eine Uebcrraschung nach der anderen.
Die allcrneuestc Ueberraschung ist die, datz das Bier von
Montag ab um 8 Pfg. teurer wird . Gemunkelt hat man
zwar schon lange davon. Man hat aber noch nicht so recht
dran glauben wollen. Nun ist die Tatsache da, und man
wird sich auch damit abfinden und sich mit Humox
und guter Laune in dSs Unvermeidliche fügen. Und dann,
was wollen drei lumpige Pfennige heißen, bei fast zehp.
Milliarden Mark, die wir für die Kriegsanleihe zusammen»
gebracht haben. „Mer huns ja !" sagen die Virrecher, und
die öffentliche Meinung kann sich dieser Tatsache nur voll
und ganz «uschlietzen. Kommt man über den Hund, dann
kommt man auch über den Schwanz. Die drei Pfennig
machen den Mann auch nicht viel ärmer , der da meint»
ohne Bier sein Leben nicht fristen zu können. Zn anderen
Zeiten hätte man ja freilich gemurrt und ein groß Geschrei
angcstimmt. Jetzt nimmt man alles als selbstverständlich
und unabänderlich hin, weil es eben so und nicht anders
ist, und weil mau froh sein kann, wenn es nicht schlimmer
kommt. Die „Salvator "-Zeit , die wir gerade in der Haupt¬
sache hinter uns haben, hat uns übrigens auch hier wieder
gezeigt, daß man nicht aus die Pfennige sieht, wenn man
sich etwas Gutes antun will. Und was den fremden Bieren
recht ist, soll auch den einheimischen billig sein. Trösten
wir uns also und bestärken wir uns in diesem Trost, indem
wir vertrauensvoll in die Zukunft blicken und trotz des
Bierpreisaufschlages ausrufen : „Ergo bibamus ".

H a n s Da m p f.



Sagen Sie Ihren Be¬
kannten wie billig.Sie
bei mir kaufen und

_ _ _ Sie aich selbst davon durch Be-
Uebepzeugeit siLtigung meiner Schaufenster
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Dem Leutnant Df . Rudolf Dämmert  wurde das
SÄ SK

itptt a'vpiijt 2 Klasse nun auch öas Braunschweigilche

tsns? ä' pää
verliehen worden war . hat jetzt auch das °'-errelchlsche Mr-
litär -Berdienstkreuz mit Kriegsband erhalten. Frttz
korben  vom Berliner Sportverein von 92. der vor eini¬
ger Zeit zum Leutnant befördert wurde, hat sich letzt auf
Kent KrieaAschauVlâ das (Stfetne Rttttjt  ctföittpf ♦
gleiche Auszeichnung erhielt der erst 18 jährige Kmegssre -TT>rtffcte ^ ritz Sindermann  vom Verein für Bewe¬
gungsspiele Dresden , der außerdem zum Unterosfrzrer be¬
fördert wurde.

besondere Weihe dadurch, daß Universitätsprofesfor Theo-
bald Ziegler,  auf Einladung des B°, tan es es Ra-
tionalliberalen Vereins , zugemgt hat, die Gedachtnts-eoe
vt hal' cn. Diese Veranstaltung soll m emem schlichten
Raümev tiefsten Ernstes , der das Schwergewicht auf dre
viealersche Rede lcat als allgemeine vaterlän¬
dische Feier gelten . Von Musikvorträgen oder emem
Vorspruch ist Abstand genommen worden, nur ein ernster
MänncrÄor wird die Feier cinleiten und cm allgemeines
Vatcrlandslieö wird sie beschließen. Der Beginn der Ferer
ist auf 8V2 Uhr abends festgesetzt.

Eine weitere Feier wird der Altertumsverein veran¬
stalten . und eine in größerem Umfange gedachte, wie all
jährlich der Alldeutsche Verband . Der Karwoche wegen ist
ML -?- »* ” - i.,Mu .w°« . 7.wK 4ft rn erwarten , hast am Vormittag oes u
burtstaaes selbst eine geaen srüber vermehrte Kranznieöer^
leauna am Bismarckdenkmal stattsinden wird. Zu empfehlen
wä« es daß sich alle diejenigen, die Kränze niederzulegen
gedenken, vorhe? an einem bestimmten Orte sammeln «m
dann in gemeinsamem Zuge, etwa in der 12. Stunde , z
Denkmal zu gehen. Der gegebene Sammelpunkt wäre wohl
das Rathaus . _

Kursus, Theater. Vereine. Vorträge«sw.
Saus - und Grundbesitzerverein.  Am Mon-

taa den 29. d. M.. abends 814 Uhr, findet rm großen Saale
der' Wartburg " ein vom Haus- und Grundbesitzerverein
veranstalteter Vortragsabend statt, in welchem der General-
sekretär des Preußischen Landesverbandes , Herr Assesior
T. ob tz über „die rechtliche und wirtschaftlich- Lage der
Hausbesitzer während des Krieges" iprechen wird.Monovol -Lichtspiele  W i l h e l m str aß>e.. Einen
zweiten neuen Moissi-Film bringen die Monopol-Zchtipiele
in ihrem Programm von Samstag . 27. Marz , bis Montag,
der so recht der Palmsonntag -Stimmung angem-sien er¬
scheint. ..Die liebe Gulaschkanone und ..Fn der Rächt. rn
der Nackt . . .". zwei entzückende zweiaktige Lustspiele sind
dem erstklassigen Programm beigefugt für die Lievyave
feinen und doch überwältigenden Humors.

Wiesbadener verwundelenMe.
Aus der Litte der AnsknnstSstell- der Plato über i«

Wiesbadener Lazaretten lieacndc Nerwnndete.
Zugang am 24. März 1915.

Kohl, Wehrm.. Flörsheim . Jnf .-Reg. 80/7 (Hotel Wemsj.
Zugang vom 25. Mörz.

itFr  Abcrt Ludwigshafen Res.-J .-R. Nr . 80/

M-6Ä SSSÄ«
(Taunushotel).

Wiesba dener Neueste Nachrichten
175. Nachtrag. Ergäuzuuge ».

MMWtzMZ

Hülkschottem Lw.-J .-R. Nr . 80/3 (Schützenhof).

Wochen-Uebnngrplan der Ingend-Uompagnien

pp*  HM gÖÄÄ
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•"“oÜff ^ StewAiSi ' sdtaSLiiO mit Set

bĉ 4urtt & Î fau 9̂>e1%tea^ «” 'M̂IS ” ^ 3qŴ iirä Neben der
^vielle ^ te - Winker- und Unterführerdienst rm Jugend-
8m ! Die ' Uebungsstunden an den Wochentagenl beginne ,
sofern nichts anderes angegeben,  abends 814 Uhr.

Aus den Vororten.
Sonnenberg. .

Hindenburg -Abeub. Die letzthin »u ^ hren unseresS °L"LÄ?I* I«»«äI "ä  ss
s-m ön£
brachte Hcrr "entnant Budde das Hurra auf Hindenburg
aus^ Die F -sL des Herrn Bürgermeisters BE

aobobene Stimmung und hrelt Militär wie Zivli
m/ darauifolgenden . von 'Max Kolb gezielten , ebenenKompositionen mit eleganter Brolmbegleitung frohe Stnr.
den in Begeisterung zusammen.

Nassau und Rachbargediete.

BSHSS
Neresse sei nur s? ärlick) besucht. Der Redner hatte das
Thema gewählt „Der Aushungerungskrieg Englands » ich
die Maßnahmen des Staates gegen denselben . 6>anz ve
snnders führte Redner den Zuhörern die von dielen selbst
L treffenden M̂aßnahmen zu Herzen. Der Vortrag wurde
außerordentlich belsiilliĝ aufgenômmen. etbinbung  c* tt
5er ^Stadtvfrordneten -Bcrsammlung am Dienstag wurde
mitaeteilt daß für diesen Sommer eine ständige Auto¬
mobil verbind UN  g zwischen Cronberg  und Komg-
stein gesichert ist. _
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Sport.
föntlaffuna englischer Trainer aus Rnhteben . Nach¬

dem bereits Ende November v. IS . sieben ensnfihe gramer,
SafÄÄ
NL "nSE "W.̂ on̂ H.VaK, °L -
Kh ?t. ^ iksf 'vi!" LLe7Le ? Anbruch
auf Efwmb^ing d̂er d̂eufschen̂Staafsangehörigkeit ŝind aber

Untet iet  Front . Für das Fußballspiel

srÄÄ 'fS » .

äää

volkswirtschaftlicher Teil.
Die Deutsche Dank im ttriegsjahr.

Der Reingewinn von 35 Millionen auf 41 Millionen Mark££l)Ot)t»

I
Ä »nSä BäS  SiSÄ

EÄte
Erhöhung des G-winnvortrages «« rnnd 8 Millionen Mark

KSlfÄwpjft  L

Wertung.
ksandelsnachnchten.

Handelsregister-Eintragung . Bei der S^ ma: A.̂ H.
Linnenkohl, mit dem Sitze zu Wresbade , dünnenkohl.
Wr ? A .ML zuWiesbade n. ist Prokura erteilt.

vnefiaften und Rechtsaurtuust.
lIkd » Sattafic millitn Rom. nnd f e6j“t |L *Irf,,. 6  SnJnnmesowie die lebte AboancmentSaurttung bem-MM ' können
Anfrage,, werden. mckt beantwortet- Richtigkeit
im Brieikakten nullt emviodlen wero - . ^ ^̂ gatwortung.)der Auskiinkte übernimmt die Redaktion keine vera '» »»

a & sfe sä
nicht ratsam erscheinen laßt. Ihnen Sw^ ^ l ' lNenae der des-
zu emvsclllen. Es käme ia allerd mg ^ “,Tar°e ttfäfaIien zugefügt
infizierenden Flüssigkeit an. die den ^ asarern^ ^ ^
ist, um emen gewissen Grad ott TSS ie5enfaH§ besser. Schließ-
feftfteüen zu können. r den'Mkalien noch nnge-
lich kann man nicht wissen, ob « t s.:« weitergetragen
tötete Krankheitskeime. .vorhanden lmösem Feldk ausWreitetffÄia - SS »> »»s-»«-
Düngemittel höchst̂ weifelban. Verbot des Kuchen¬
backens es'nicht°' Me » eMmmungen darüber, sind̂ d̂ n mn^
seinen Gemeindeverwaltungen ube auem aJ (fienöa(!ett  auch in

K-mI.WÄtäSftÄiSSiÄÄ jrA?3|“S ests «E ..
satwitai .« iS He “ S « -» --»«" » d-° b»
schränkt. Mx aus den Mtteilungen des Staatssekre-

Höbe weiterbezahlt. -

Garnierte Kleider
Blusen und RScke

Segall
Jacken - Kleider

Mäntel und Paletots

das neue Damen-Konfektions-Geschäft
Langgasse 35, Ecke Bärenstrasse.
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Samstag , 27. März 1915 Wiesbadener Neueste Nachrichten Seite 5

Der Osterbedarf soll gedeckt werden!
-. .. .. um. minim. . . . . um. .

192/12

Vielen Damen wird in der Jetzigen Zeit der Entschluss zur Neuanschaffung
von Konfektion schwer.
Gewohnt, gute Ware zu kaufen, möchte man zwar den veränderten Ver¬
hältnissen möglichst Rechnung tragen, die Anschaffungskosten folgedessen auf
das niedrigste Mass beschränken, ohne Jedoch von gewohnter Güte abzusehen.
Dieser berechtigte Wunsch findet bei mir seine Erfüllung. Die Vorteile des
. . mim. .

grossen, gemeinsamen Einkaufs für 10 Geschäfte treten gerade jetzt ganz be-
imiiimiiiiiiiHflimiiHiiiiimiiiimniiiimiMiiifflimnimiiiim«miimnmiiiiiiiiiiiiinmiiiinmmiiiiinmiiiimiimmiuiiiimimimiiiniiiiniiiiiiiiiiniiiiimiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiitinminiiiiimiiiiiiiiiiuiimmmii. .
sonders zu Tage. Heute zeigt sich meine Leistungsfähigkeit in erhöhter Weise.
iiiminmiiiiiniimiiiiiniiiimiwiiiBiiHiiiiiiiniiiiminiinimiiiiiuiiiiimniiuiiiiiiiiiiuuiiiiiiiuiiiniiiininiiHiiiiHinmiitiiimimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiHuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiniiiiimiiiimiHMiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHimiiimm

Die von mir geführten Qualitäten sind trotz niedriger Preise in Jeder Weise
erstklassig zu nennen, die Zutaten gut— Ausarbeitung sauber.
In meiner nach tausenden zählenden Auswahl— hauptsächlich in mittlerer

iiniiuiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuinuiuiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiinuiiiiuiiiiii

Preislage ist ruhiger, vornehmer Geschmack die Richtung.
uu« NMHnHa« m

S . GUTTMANN
DAS SFE21ALHAUS ßr  DAMEN-KONFEKTION und  KLEIDERSTOFFE

Wiesbaden , Langgasse 1/3 10 Geschäfte _ Scharfes Eck.
„Fm HSHe empor"

81) Erzählung nach dem Leben von Karl Andreas Höhne.
(Nachdruck verboten.)

Ilse war von hohem Wüchse — gleich ihrem Vater,
dabei wohlgebaut wie dieser. Von ihrer Mutter hatte sie
das liebliche Gesicht mit den tiefblauen Augen und den
prächtigen, goldblonden Haaren, die gleich eener Krone auf
ihrem Haupte lagerten . Sie war bas verjüngte Ebenbild
Evas . nur durch Erziehung und Umgang verfeinert.

„Herr Professor", sagte der General dann später, „Sie.
können wirklich stolz sein auf Ihre Tochter."

,AR Exzellenz, das bin ich auch" — und mit einem
humoristischen Lächeln — „aber später, wo soll rch da nur
mal einen Mann hernehmen, der zu ihrer Große paßt?
Wenn sich Ilse so weiter entwickelt und etwa meine Länge
erreicht dann brauche ich einen Schwiegersohn von 2 Meter
Körpermaß. Die sind selten, Exzellenz!"

Und wieder waren einige Monate vergangen.
Professor Heimburg kam von einer Abendgesellschaft

unö war im Begriff , seiner Wohnung zuzueilen. Ein
feiner Regen ging hernieder. Im Scheine der großen
elektrischen Straßenlampen glänzte der nasse Asphalt und
warf zitternde Lichtreflexe. Es war recht ungemütlich.
Deshalb strebte der Professor mit langen Schritten vor¬
wärts . Die Straßenbahn hatte ihren Betrieb eingestellt,
eine Droschke war nicht mehr zu erreichen, denn bet dem
Wetter und zu so später Stunde waren sie stark in Anspruch
genommen.

Eben durchquerte Professor Heimburg den Platz vor
dem Potsdamer Bahnhof, als er unter einem der großen
Kandelaber eine Dame wartend stehen sah. Ob sie jung
oder alt, bas konnte er nicht erkennen, denn die Fremde
trug ein Regencape, dessen Kapuze hochgeschlagen war . Sie
schien jemand zu erwarten , denn sie sah etwas ängstlich,
wie es Karlernst schien, nach allen Seiten um sich. Da
gewahrte sie den an ihr vorübergehenden Herrn . Hilflos
blickte sie zu ihm empor. Der Profesior bemerkte, daß die
Dame den besseren Ständen angehörte. Eine Dame — so
ganz allein in der zweiten Nachtstunde? — Das mutzte
seinen Grund haben. Er blieb stehen. Seinen Hut lüftend,
sprach er die Fremde freundlich an:

„Verzeihung, meine Gnädige, kann ich Ihnen in irgend¬
welcher Beziehung von Nutzen sein? Professor Heimburg",
— so stellte er sich kurz vor.

Eine leichte Verlegenheit klang aus der Stimme der
Dame, als sie erwiderte:

„Ich würde Ihre Hilfe dankbar annehmen, Herr
Professor, wenn ich nicht wüßte, daß ich Sie recht bemühte.
Ich bin", fuhr sie fort, „nicht einmal fremd in Berlin,
denn ich wohne ja hier. Ich komme aber eben von einem
längeren Besuch von auswärts zurück und hatte meinen
Bruder gebeten, mich am Babnhof abholen zu wollen.
Leider hat er mich verpaßt oder sonst etwas übersehen, ober
ich bin die Schuldige, weil ich mit dem Vorzüge gefahren
bin. Nun stehe ich hier und fürchte mich in dem großen
Berlin bei Nacht. Und ich weiß nicht, ob ich auf meinen
Bruder noch warten darf, — ob er noch kommt . . ."

Sie lachte, als sie wieder zu ihm aufsah, und es war
ein silberhelles Lachen. Wie jetzt der Professor bemerkte,
war die Dame nicht mehr ganz jung — aber auch noch nicht
alt . Sie war eben schwer zu schätzen. Und Karlernst wollte
da» ia auch gar nicht. . . .

Da machte ihr Karleruft erneut eine Verveugnug;

„Sie bemühen mich wirklich nicht, meine Gnädige, im
Gegenteil : cs wird mir ein Vergnügen sein. Sie begleiten
zu dürfen . Das heißt," meinte er humoristisch, „wenn Sie
selbst damit einverstanden sind und es wagen, sich meinem
Schutze anzuvertrauen ." , t „ r , „

„O, Herr Professor, ich werde Ihnen recht dankbar sein."
Sie blickte wieder zu ihm auf.
Fest und sicher schritt sie dann neben ihm einher. Ihre

Stimme hatte einen tiefen, melodischen Tonfall , der den
Professor entzückte.

Da hörte er sie wieder:
„Noch nicht einmal meinen Namen habe ich Ihnen

genannt , so vergessen bin ich. Aber nun sogleich sollen Sie
ihn hören : Lore von Hohenstein." — Der Professor zog
seinen Hut. — Dann plauderte die Dame weiter : „Morgen
schon müssen Sie auch meinem Bruder erlauben , sich bei
Ihnen für Ihren Ritterdienst zu bedanken."

Vor einem vornehmen Hause blieb Lore von Hohen¬
stein stehen. Mit ihr Professor Heimburg.

„Hier wohne ich, Herr Professor. Nochmals danke ich
Ihnen für Ihre freundliche Hilfe. — Sie haben mir . durch
Ihre angenehme Begleitung einen großen Dienst erwiesen."

Und der Professor verbeugte sich und drückte einen
Kuß auf die Hand der Dame.

„Es war mir eine Ehre und würbe mir eine noch
größere sein, wenn ich mich an einem der nächsten Tage
nach Ihrem Befinden erkundigen dürste. Ich möchte mich
als Arzt davon überzeugen, daß Ihnen die gegenwärtige
Nacht keinerlei Schaden zugefügt hat."

Sie reichte ihm ihre Hand, als sie sagte:
„Kommen Sie , Herr Professor. Ich kann Ihnen be¬

stimmt sagen, daß mein Bruder sich freuen wird, dem
Beschützer seiner Schwester zu danken."

Karlernst zog nochmals die Hand der Dame an seine
Lippen, als er sich empfahl.

Es regnete noch immer und stärker denn zuvor, als
Karlernst den Heimweg antrat . Der Wind pfiff so stark,
daß er seine Bemühungen, sich durch den vorgehaltenen
Schirm gegen den Regen zu schützen, endlich aufgab. —
Wozu auch noch der Schirm? — Der Wind trieb den Regen
doch überall hin. Der Professor wickelte sich nur fester in
seinen Mantel . Und an der nächsten Straßenecke blieb er
sinnend stehen. Er wußte sich selbß nicht Rechenschaft zu
geben über ein gar wunderliches Gefühl in seinem Innern,
das ihn ganz umfing.

Der Weg war viel zu kurz, um alle die Gedanken aus¬
spinnen zu können, die den Mann bewegten. Aber als er
dann oben in seiner Wohnung stand und das Alte, Traute,
Behagliche ihn wieder ganz einnahm, verflogen die huschen¬
den Geister der letzten Stunde vor der brennenden Lampe.

Unverzüglich suchte der Professor sein Laaer auf, um
'traumlos , wie immer, bis zum Morgen zu schlafen.

Beim Morgenkaffee erzählte er seiner Mutter von
seiner Begegnung. Er nabm sich vor, einen Tag verstreichen
zu lassen und erst am nächsten Vormittage die Dame auf-
zusnchen. Aber dann kamen ihm wieder allerlei Gedanken,

Noch konnte er sich ja aar kein klares Bild von ihr
machen, weil die Kapuze ihres Regencapes ihm keine»
richtigen Blick in ihr Gesicht gestattet hatte. Außerdem
— na ja — außerdem mußte er sich als Arzt aber doch
nach ihrem Befinden erkundigen. Möglicherweise konnte
das längere Stehen im Regen mit Gott weiß was für
reichten Schuhen ihr geschadet haben. Er mutzte also. ,.

Sorgfältiger als sonst machte er dann Toilette , ehe er
sich auf den Weg begab. Und dabei lachte er über sich selbst
und nannte sich einen Narren . . .

Und dann stand er vor der Villa und gab dem Mädchen
seine Karte.

„Professor Dr . meb. Karlernst Heimburg" — las Lore
von Hohenstein. —

Ganz einfach die Karte, wie der Mann selbst. So
liebte sie cs . . .

Es blieb dem Besucher keine Zeit zum Ueberlegen, denn
schon kam das Mädchen wieder, das ihn etnlud, näher¬
zutreten.

Der Regieruugsrat Freiherr von Hohenstein begrüßte
den ProfesAr mit großer Liebenswürdigkeit : seine Ge¬
mahlin veHjelt sich indessen auffallend steif, desto natür¬
licher und ^ mit herzlicher Freundlichkeit plauderte die
Schwester des Freiherrn , die Heimburg in der Nacht be¬
schützt hatte. Sie konnte etwa 10 Jahre jünger sein, als
ihr Bruder , der die Vierzig sicher schon überschritten haben
mochte. So kalkulierte flüchtigen Blickes Karlernst Heim-
bürg.

Als er dann die Dame so vor sich sah, den wechselnden
Ausdruck ihrer Mienen beim Sprechen betrachtete, die
blauen Augen sah, das blonde Haar bewunderte und als
dann blitzschnell seine Gedanken von heute morgen im
Geiste vor ihm wieder auftauchten, mußte er sich unwill¬
kürlich sagen, daß es merkwürdig sei, daß alle Frauen , die
einen Eindruck auf ihn machten, blondhaarig und blau¬
äugig seien . . .

Fast über die Zeit dehnte der Professor seinen Besuch
aus, und beim Abschied dünkten ihm die Augen der
Baronesse trüber zu schimmern, als beim Empfang. Doch
konnte er sich ja auch täuschen. . .

Die Garde-Kürassiere feierten wenige Tage später ihr
sogenanntes „Frühlingsfest ". Der Freundschaft seines
alten Gönners , Exzellenz v. Ettersburg , wie auch der
seines früheren Rittmeisters , Hofmarschalls Grafen von
Pfeil , verdankte Professor Heimburg seine Einladung zu
diesem Feste.

Nicht zum ersten Male allerdings nmr er hier. Seit
Prinz Joachim Friedrich von Preußen ihm bei einer ähn¬
lichen Gelegenheit öffentlich gedankt, daß er seine „liebe
Frau " so bald wieder gesund gemacht habe und ihm vor
allen Offizieren so freundschaftlich die Hand schüttelte,
fanden die Offiziere keinen Anstoß mehr, ihn in ihren
Reihen zu sehen, abgesehen von einigen der ndelsstolzesten
unter ihnen . . . , , , ,

Am Nachmittage fuhr die ganze erlesene Gesellschaft
mit einem gemieteten Dampfer nach Werder, um dort die
Blütenpracht gebührend zu bewundern.

Die Regimcntskapelle spielte lustige Weisen.
Unter blühenden, duftenden Bäumen wurde der Kaffee

eingenommen. Zwanglos satz man umher , beteiligte sich
an den Unterhaltungsspielen oder plauderte.

Professor Heimburg hatte sich der Baronesse Lore von
Hohenstein zu nähern gewußt, trotzdem des Regrerungs-
rats adelsstolze Frau die Nase etwas zu rümpfen schren.
Die Baronsse selbst wendete gegen ihren ritterlichen Gesell¬
schafter nicht das geringste ein. Im Gegenteil! . .

Und als der Professor sie dann unterhielt —, wie an¬
genehm er da zu erzählen verstand! Wie er besorgt um sie
war, als es am späteren Nachmittag dann doch kühler wurde.

(Fortsetzung folgt.)

X



Samstag , 27 . Mürz 1915

Für Aerzte
5061

Für Pensionen.

Große Wohnung m*
f1 9Q im  Tücke Bad, Sveisek. u. Zub.. el. Lickt. Zentral ^ . Autz.1. in

M ' ^ aKr Fremden -Seim mit Erfolg betr.. wf. od. sp-,
mrchEgeteilt, m ferm . Taunusstrab - 1«, l . b. * **± _

©e6onßt . 3,fcb.0r.9O?anf.»© .,23.
n.K.sof.ob. sv.z.vm.Nab.Pt . 502t

Steingaffc 81. ScitenB. (So * ).
2 Zim. u. Kucke, gl. ob. sv- *■
tun. lPr . kabrl. 210 M.) 5093

Zietenring 14, Pt .. 2Zim „ 1K.
ti.  Avril 1915 « t vm. Nab.
ftrau Rinn . Mittelbau ob.
Dotzbeimer Str . 142. 5099

Langaaffe 16, 2., sck. Wobn., 6 od
7 Z., Warmivasserh., f. Arzt,
Aüw . Büros geeign., z. vm.

abetr . Besicht., lNero-
tal 10, Hochvt. lTcl . oc8U3" 6

Schöne Wohnung
lÄ 'Jr &Ä ’wl
91 äh. Rhcinstr . 113, Part . s '613
Helenenltr . 14, 2., 4 Z„ K-. evtl.

nt. Wc rk't. zu verm. 5951
©lliarnhorl<str.1!I, Vordb..4Zim.

Küche, 2 Baikone ». Zubehör
sol. zu vermieten. Nab. denn
.Hausmeister._ 5UU2

Wielandltr . 13. 2 f* . 4=3 .*® . *
l . 4. z. vm. N. das. P . l. 508i

S-dcll>eiditr. 101. Gib., abg.3-3 .-
W. 9.  1 . 4. 15 3. v. Nab. da .
Büb. Pt. _Üll

Dotzbeimer Str . 08. Ddk.. lckone
8 Zim Kucke. Keller lol. »»
verm. Nab. 1. Stock I._,

Groiie. lrdl . 3-Z.-Wobn. m. Gas.
evtl. m. Hausgarten . prcisrv. z.
vm. Aäh. Felbstr. 8. 1. 50o9

Hcllmundltr . 43. 3 är . 3-Zim.-
Wobn. Näb. b.Hevback. alOl

Hellmundstr. 45, 3., «r . ^ -Z.-W.
m. Bad. Näb. Havback. 5074

Hermannltr . 17. 8 Zimmer u. K.
soll od. spät, zu verm. 5011

«cfirUt 16, gr.u.kl.3-Z.-W.mZub^
, v N. Lebritr . 14. WeiI.

Ncrostr .46.1Tr ..3Z .u,Zub -'elektr
L-,Gas . los .z.mn. Nab.P . ll <l4

©edanstr. 5. B. 2., 3 Z.. Kucke
u. Zubcb. z. 1. 4. z. verm. ol>98

©tcingaise 3«. 8 Zimmer - Woh*
nung m. Zub. z. vm. lo,a-

Abelbeidstr. Htb.. 2 Zim., Kiicheu.
Keller sofort »» vermieten
Näh. Adelheidstr. 93,1. 5014

Dotzbeimer Str . 08, Mtb . u. H.

«ää!
zu vermieten.

Dotzb. Str . 121. 2- 3. Z.-Woün„
Mtlb . 2. Näb- Güttler . 5085

Frankensir . 18. P .. lck. 2-Zim-
mer-Wobnung z. verm. 519»

Helenenltr. 14. 2 Manlard -Zim
neblt Kücke zu vermieten . E

Jägerstr . 12, 2 Zim. u. K. m.
Ablckl. Dacklt. b. ». vm. f359j

Jägerltr . 13, 2-Z.-W.. m Zub.
3. 1. Avril zu vermieten,

n . . mr sfi Stb lrdl . 2-Z.-W

Kellerltr . 10, Manl .-Wobn.. 2 Z.
«. K. auf 1. April z. verm. Nab
1. Stock links. 5046

Ludwigstr. 10, 2 Zim. u. Küche,
monatl . 25 Mark, auf gleich
zu ver mieten._ t. ö‘ <u

N »merberg6,2 Z . u. K. z.vermMi

©ckacht?tr .21,2Zim. u.K.z.v. 5105

©ckarnhorsiltr . 19. Hth.. 2 Zim
Kücheu. Zilbeb. zu verm. Nab.
beim Hausmeister._ ü°0li

jjg| 3tnm

Grundstück

m morn  » ITöGr-rnstiiut
mL — 11 1 Almonte,

<NOb
ca

Adlerstr. 73,1 . r .. 13 . «. K. auf
j . Apr . Nab. 2. St . 1. 5088

Dotzb.Str . 189.1gr.Z.,K.u.K. 5027

Ellenbageugasse 3,sch. Mans.-W„
1 Zim. U. K..V. ioi. 3. v. 5106

etwa 1 Morgen grob, in oder in
der Nähe von Wiesbaden.

zum Vau einer gabnf
mit rubigem Betrieb

ZU Kaufen gesucht.
Gute Zulabrtsltratze und die
Möglichkeit des Bemaes elektr.
Krott Bedingung . Offerten mit
Preis , Berkaulsbedingungeu il.
genaue Angabe der Lage mög¬
lichst unter Beifügung .einer
Skizze unter M. 500 an die Ge¬
schäftsstelle ds. Blattes erbeten.

Haus
Fcld .tr . 8. 1 Z.. Kücke.Kell.. Gas.

15 M. man. l. kl. Familie auf 1.
3. 15 z. vm. N. Bdb. I. St . 5081

Helenen,tr. 14 Mtb . 2.. schönes
Zim. u. Küche zu verm. 50811

Helencnltr .l6,H ..1Z . K.il. K. ,3613

Hclencnltr. Manll -Znn .. K. il.
Kell. z. verm. N. Bdh.l .St . 5080

Hermannstr . 17, Dachwohnung.
1—8Zim. u.Kuchez. vm. 5094

Karlstr .9. leerst. Maul . m. Kochb.
f einz. Frau z. v. Römer . »M

Kirckg. 19. 1 Manl .-W. ». ö. i3°R
Mo ritz». 47,M .D.. 1Z . u.K. f.ooi

Melilltr . 13. Htb.,1 Z. uK12M„
lol. ob. spät. Näh. Htb. P . 5052

©chgchtstr. 21, Zimmer u. Küche
Dackwohn.. zu verm. 5009

©chulaaffe 5. kl. Mansarben-
Wobnung zu verm. 5941

Walramstr . 22. 3. St . Zimmer.
Kücke. Keller an rub . Leute z.
1. Avril z.vm. Nab.LSt . l3702

Wielandstr .13. V .P .. sch. 1-Z-' W.
p. 1. 4. n. v . Näb. das. P .l. 5067

in Umgebung von Mainz mit
Garten . Wafferl Gas . elektr.
Licht, nabe der Eilen- u. elektr.
Bahn sowie Schiffe unter günlt.
Bedingungen zu verkaufen.

Näheres Nloribstr . 58. 1. An¬
meldung erwünscht._ »141

| | Stellen finden ||j|
Heben-(Erwerb.

Die Agentur einer deutschen
Feuer -Vers.-Akt.-Gel. ist unter
günstigen Bedingungen »» ver¬
geben. Nübrige Herren beliebe
sich zu melden unter A. 1o2.>an
Saasenstein & Vogler A.- G„
Frankfurt a. M. B. 766

^ IVer sicirkür äen lcaukin. !
oikeeeinsuätmIiidsnUeruk I
ausblläen will , sollte dies
jetzt tun . um bei eintre¬
tendem Bedarf an geeig - 1
neten Kräften fertig und
gerüstet zu sein.

gsostitut

ein
Wiesbadener Priuat-

Handelsschule.
Kaufm . Fachschule.

Rheinsirasse 115
nahe der Ringkirche

I223 Telephon 22S.
Moderne
Handels -,

SAreib - und |
Sprachlehr-
anstalt von

I v̂ hp  best . Ruf mit
vorzüglichen praktisA er-

1 fahrenen Lehrkräften . I

Möbl . Zimmer
«ms . Str .25, fr.Schlaf», z.v. *3611
Gneisenaustr. 16, möbl. Maus

Wo» e M. 2.50. 5103

Hermannstr . 9.. Mansarde mit
Bett zu vermieten. 5U«t>

Hermannstr . 17, leere od. möbl
Mansarde z. vermieten. 5095

Westenbstr. 26. Part . r .. fr eundl-
möbl. Zim. bill. z. vm. *>7o75

L̂äden AsrvI
Laden mit Ladennimmer

2 Läden
neu hergericklet. in lebhafte».
Geschäftslage, mit Gas und
elektrischem Lickt versehen,
ver lokort m vermieten.
Näheres Ö. dieEroedttionen
d. Blattes Nicolasstr . 11 und
Mauritiusstrahe 12 ^ «7,

Am Römertor 7. sch.Laden m. od.
ohne Wohn, sof. zu vm. 5089

Wellritzltratze 24. Eckladen zum
1.April zu vermieten.Naheres
bei HanbacG_ 5034

IWerkstätten usro . >

Nettelbcckstr. 15.Lagcrr .,Kell. M3S
©charnborststr. 19. grobe Helle

Werkst, od. Laqerr. auf sof. od
sp. z. vm. Nah. oas. P . 5048

MH « ». Wnnw«
fcSSÄSS
E.Fränkel .Dotzh .Str .146. V.-621

eSplpFwicP
per fot. bei gut. Lohn gef. H. O.
Zimmcrmann , Platter Str . 166.

Jg . Gärtnergehilfe gef., derb
k. ausgelerntcr s. Ad. -Wagner.
Gärt nerei Wellritztal. b,61a

Tülht.Gar!erl6rbelterK.
AbolfWaaiier .Wellritztal. b.7010

Hausbursche gejucht

Zahnarzt
s. Lehrling f. Ẑahntechnlk NSb.
Fil . 1, Mauritlnsstr . 12. f.37o0
Für Buck- und Zeitungs -Verlag

Lehrling I
mit guten Schulzcngn. sei. Dir.
Abigt,Adolssböbe, Naffau.Str . 8.

Bäcker-Lehrling ges. Wöchent¬
lich 2 Mk. Bergütmig . f. 3771

Ludwigstrabe, Wenzel.

Tiichiige ißcrhäuieriiT
f. Kolonialwarengeschäft gesucht.

Off. unter Lw. 176 an F,l 1.
Mauritiusstrahe 12. s. o-84

Suche sofort eine erfahrene
für gröberen Betrieb ,

geeignete Mui.
Oberschwester N. Schlichting.

409 Mozartstrabe 8.
14—15iähr . braves Mädchen

vom Lande sofort gesucht,
f 37S2 Webergaste 23, 8.

für Damen und _ Herren |
vom 7 . April an.

Einf .,dopp ;,amerikanisdie
Buchführung mit Monats-
u. Jahresbilanz « Gewinn-
und Verlust -Rechnungen,

Bücherabschlüsse,
Wechsellehre . ,

Scheckkunde , Postscheck-
u. Giro-Verkehr , bürger¬
liches , gewerbliches u.
höh. kaufmänn . Rechnen,

Kontokorrent -Lehre,
Stenographie , Maschinen¬
schreiben an dreissig Ma¬
schinen, Korrespondenz.I Französisch,Englisch,Bank - und Börsenwesen,
allgemeine Handelslehre,
Vermögensverwaltung.

Schönschreiben.
Kopfschrift , Rundschrift

l eto.
I Die Unterweisung erfolgt
|in allen Fächern , dem
1Können jedes Einzelnen
1 angemessen , mit sicherem
I Erfolg na* 38jähr . prakt.
[ Erfahrung.
I Nacji S* luss der Kurse
[Ausstellung v. Zeugniss.

Massiges Honorar.
Die Direktion:

Herrn. Bein
I beeidigt . Bü* er -Revisor |

Diplom-Kaufmann und
Diplom -Handelslehrer.

Clara VZm
Diplom - Handelslehrerin,

1 Inhaberin der kaufm.
Diplom-Zeugnisse . 355

_Mmiliüi -Mtl.
HaBÜClSsB.SSlfCi6=

iänattstt

Gutschein.
JSÄvSS “ “ ” ® 1*

” sw <, wir | dieser GutsAein gegen eine

Einschreibegebühr von 20 Pfg.
für 3 einspaltige Zeilen

in Zahlung genommen . Jede weitere Zeile kostet
10 Pfg Offerten - bezw . Auskunftsgebuhr 20 Pfg.
Für jedes Inserat wird nur ein Gutschein in Zahlung
genommen . Der Betrag kann in Marken emgesandt
werden , jfldär Für Geschäftsanzeigen ist der Gut¬
schein ungültig . "VW

Wiesbadener Neueste Nadiriditen
Haupt -Ges * äftsstelle : Nikolasstrasse 11,
Filialen : Mauritiusstr . 12u. Bismarckrg .29.

M  auf Schuldscheine.Wechsel,Policen , Möbel, mit ev.
auch ohne Bürgickaft . Hvvothe-
kcnu. GrundfchnIdbriefemSvar-
kaffenbücher. Effekten Waren.
Renten. Revenuen rc. schnell, dis¬
kret. u. kul. Glänz.Dank- n.Aner-
kennunklsickr. L u d w x y o
Wiesb. DarlehnS -Büro . Webcr-
gaffe 23, 3. l.3763
AAUS !ÄL>M!A> MviS » W

't  cl «Ott ©elbltgeber auf
(5eiO Möbel. Wechsel. Gold.
Silber , Sckmucksach. usw. Karl-
ftrabc 18. Part , seit 191» best.
Agentur 11- 12. 2- 6, sonn¬
tags 10- 1 Uhr. f.3767

Qelirsnftalt
für

üiin
und

jene«
9l « r

Walkmühlstrabe 89.
Das neue Schuljahr beginnt

am 15. April . 2- 3 lchonunas-
bedürftige zurückgebliebene Kin¬
derwerden noch zum Schulunter¬
richt angenommen.Anmeldunaen
nimmt entgegen ,.ac- i

ftsu Sir, fifttn tiÄlltz«.
InstilutEoilzJitAbS:
Jlmenau I. Thür . Prosp . frei.BT 57

Ittauf-Sesuche
Federbetten und Kiffen iauck

ältere ) knuft Cbr. Rrlninger.
Sckwalbacher Str . 4c. f. 3760

Altes Kupfer. Messing. Zinn
zum Einschmelzenkauft ♦sosa

PH. Häuser. Mickelsberg 28.

Zugsestes Pferd zu höufcn^cf.
im Prelle von 400—500 Mark.
Offert, unter 4l. 747 an die Ge¬
schäftsstelled. Bll_ 410

j3u oe thonfenj  |

Landauer,
ffioupes,
k̂ albverdecke,
Offene wagen,
neu und gebraucht, in «roher
Auswahl vorrätig . Auch einige
sehr gute Geschirre aus Pnvat-
besitz preiswert abzugeben.

Kruck. Hofwagenbau.
800 Schi ersteiner ©traue 2k.

Speise, im.-EInrichtung lEickJ.
wenig aebr.. umstandehalb. VM.
z. vk- Adelbeidstr. t5. 2. s. ^<61

Verschied. Betten 15- 80 Mll'
20 Kleiderschranke 8- 30 Mk..
Wasch io in., versch-Tischê 2,Kin-
derbctt., Vertiko. Sofa . L>v>rgcll
einz. Matratzen , Deckbett, bist , u
ver k. Frankenltr . 3, 1. b.7S23

Hdchm. dkbl. Kleid 144) neu. für
15m ., neues Kinderkll f.vJ .vaff..
3.50. Oranienttr .al .Gth.P . k.»7S.r

V-rtiko 30. Kleider-. Kiickrn-
fchränke 12. Wasckk.12. Stühle2
Tische. Sviegei, pol. u.lack. Betten
von 15 Mk. an. alles gut erhalten
Adlerstrabc 53. Part . f.3764

©chlaszi mmer. neu. nubb.-imit ..
m. 3tür . Sviegelichrk. >. blll. z. vk.
Näb.Müblgaffeg. l . rechts. t3c57

Halbvcrdeckzu verkausen
He llmundstrabe 3l._ n 3coi

Gr . Koffer in. Einll12 M.. 2 flt.
Silber i. Goldr . ä 5 M., Kleider-
pupvelM . Adelheidstr.84,1.d.78?o

3 einf.gebr.Bett .,3 eint Kleider-
schrie.. 1 kl. Sofa . Ehaiseiongue.
3 Tische. Kommode, Teppiche.
Stuhle billig zu verkauf. Rero-
sirabe 3. 2. St . i. 37?9

Sattel mit Zaumzeug
zu verk. Näh. Sotei Rheinlu ».
St . Goarsbauie »._ ' »123

Gebrauchte Bretter und
Pfosten 411

für Gartenland -Einiriedig auch
Brennholz, ,verk. Labnstrahelh.

2 Läuferfchweinezu verkausen.
Lautü. Abelberg. i-370»

Eine Grube Dung
abzugeben Adlerstr. 67. s. 3780

m
Verwende!

8,Kreuz -Pfennig“
Marken

au! Briefen»Rartao<

W)

Ecke Moritzstratze.

Anfang April : -VW

Beginn iS
never Burse.«
z-, \s, 6 -Monats- und
Iahreskurse.
Sonderkurse

959 i « r

Schulentlassene . |
! vormittag -, Nachmittag-und

Abend-Nurse.
Slnmeldungett täglich.

Inhaber und Leiter:

Emil Straus , g
"Prospekte ^ rn ^ DDD

Für

und

günstigste
Gelegenheit

bedeutend
unter Preis

zu erwerben.

Um meine Lagerbestände
während der Kriegszeit

stark zu vermindern,
habe die «

Preise
wesentlich

ermässigt
Etwa 48

SdilafziK
prachtvolle Modelle mit
2- und 3türigen Spiegel¬

schränken , in allen
Holzarten

von
Mk.
bis
Mk.

185“ >«
1075 -

Speise-„d
Herrenzimmer

vornehme Modelle
von
Mk.
bis
Mk.

345 - an

von
Mk.
bis
Mk.

WM» Suppenwürfel Hü
Bouillonwürfel , la . Hühner¬

bouillon . Verkauf auch an Pri¬
vate direkt aus der Fabrik,
portofrei . — Probesendung,
100 St. gern , nur M. 3. ~

Gumpert & Lindemann
Wmi1i«ll«!M, Berlin-üteflllE V- 071

L̂ indenburg-
Zigarette

u Mille M. iS.—. fr. Nachnahme.
A.Lehmann. Zigarettenfabrik.

B.76S Karlsruhe
Am besten und billigsten kauft

man getragene und neue
Schuhe und Klerder

bei 3z
Pius Schneider wwe.

Wiesbaden, Hockstättenstrahe18
direkt am Mickelsberg.

ErWallme», §
lL,SÄLS .»«L
Düngemittel , * 'l".
Fubbodenöle. Zitz. Verkaufs¬
stellen: Dotzbeimer ©trabe 53.
Grabenstrabe 30._412

Einig - Waggons vrima Kub-
düng abzugeben. s. 370k>
Earl Wagner . Milchkuranstalt

„Kurpark . Parkstr . 101.

1560 -
40 Küchen

Einrichtungen

68 - »»
300 -

Büfetts , Vertikos
Schreibtische

Bücherschränke
Plüsch - Diwans
Spiegelschränke
Kleiderschränke

Zugtische
Waschkommoden

Bettstellen
Ruhebetten

zu ermässigten
Netto -Preisen.

Freie Lieferung
nach auswärts.

350
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vermischter.
Die Kinder »nd der Krieg.

Wie die Kinder sich den Krieg vorstellen, das zeigt uns
an Schulaufsätzen und Bildern Richard Rothe in einem
Aufsatz der Zeitschrift „lieber Land und Meer" (Deutsche
Verlagsanstalt in Stuttgarts in Nummer 21. Es seren hrer
einige Proben aus Aufsatzhesten von Wiener Bürger¬
schülern im Alter von 10 bis 13 Jahren wiedergegeben.
Ein Bub schreibt: Als wir unseren Vater auf den Bahnhof
begleiteten, da waren alle traurig . Manchem Mann freien
die Trärren von den Augen herunter , und mancher Vater
nahm seinen letzten Abschied. Aber als die Soldaten rm
Zuge saßen, da sangen sie „Prinz Eugen und blreien auf
Trompeten , nnd nach ein paar Tagen trafen schon dre ersten
Siege ein. — Ein zweiter : Wann nur mrch der Karser ins
Feld schickte, dann würdet ihr sehen, was ich machen wurde:
Der Feind kommt heran. Ich nehme ein Gewehr und haue
die Russen windelweich. Wenn mich ich eine kriegen wurde,
so macht mir das gar nichts. Jeder Soldat muß Strapazen
ertragen , und ich werde viele Russen niederschießen und
niederstechen, denn sie tun 's ia auch, wenn sie können. Und
wer weiß, wie lang der Krieg noch dauern wird b̂is^ zur.

Entscheidungsschlacht? — Mn dritter : Die Soldaten an der
Grenze müssen sehr viele Strapazen durchmachen. aber
wenn ein Sturm gegen den Russen kommt, da ist alles ver-
gessen: Nur hinhauen ! Auch unsre Waffenbruder sind lehr
tapfer. Die haben schon ganz Belgien erobert und und rn
Frankreich eingedrungen und haben ihnen gezeigt, wo
Deutsche sind, da gibts auch immer Hiebe. Das wißen die
Franzosen und laufen wie junge Hasen. Ein anderer
sagt: Ein paar Monate vor der Kriegserklärung ver¬
anstalteten die Russen eine kleine Probemobilisierung . Aber
Oesterreich wußte schon, was der Russe damit mernt. Es
wurden gleich große, starke Festungen errichtet, und als dre
Russen glaubten , jetzt sei der richtige Moment zum Ein¬
fallen. da wurden sie mit herzlichem Kanonendonner
freundlich begrüßt. Der Deutsche aber wird bald ' « Paris
einziehen. — In einem Heft ist folgendes zu lesen: Bereits
alle Tage steht in der Zeitung von einem Helden, der auf
dem Felde der Ehre gefallen ist, und sie berichtet auch von
tapferen Helden, die sich eine Medaille erworben oder gar
eine Charge bekommen haben. Wenn ich einmal fürs
Vaterland kämpfen darf, so werde ich auch so tapfer sein,
und wenn mich eine Kugel trifft , so sterbe ich fürs Vater¬
land und für den Kaiser. Aber ivenn ick ge, und nach « anse

komme, kann ich Gott danken, und wenn wir siegen, noch
mehr. — Wdr die anderen Aufsätze lesen will, greife nach
dem erwähnten Hefte. _ _

Mitteilungen aus dem Publikum.

Apotheken-Dienft.
Am Sonntag . 28. März , sind von P/2 Uhr mit¬

tags ab nur folgende Apotheken geöffnet:
Bismarck-Apotheke.
Hirsch-Apotheke,
Taunns -Apothcke,
Victoria -Apotheke,
Wilhelms -Apotheke.

Diese Apotheken versehen auch in der darauffolgenden
Woche den Nachtdienst. Sonntag früh bis iVz Uhr sind sämt¬
liche Apotheken geöffnet.

Der alte Warenvorrat
wird, solange Vorrat,
zu alten bekannt bi».

Preisen verkauft.

Konfirmanden- u.
Kommunikanten-

Stiefel
enorm billigen Preisen

für Knaben und Mädchen
in allen Lederarten

Mk.4."6.“ 7. so  10.“12.“

K.Bltsdiiiler
Wiesbaden, Wellritzstrasse 32.
Grösstes u. leistungsfäh. Schuhwaren-
haus Süddeutsdil. - 36 eigene Filialen.

I

#) p . | < • j  werden innerhalb kürzester Zeit geliefert V
f Druckarbeiten Mesbaäener VerlagL-LuLlaltu V

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1860 . Fernsprechers 6160 , 6191 , 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1914: 8910.
Eingezahltes Stammkapital : Mk. 4,213,405.-.

Haftsumme :Mk.8,910,000.-. Reserven :Mk.2,344,676.-.

Ausführung aller Bankgeschäfte
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakete, Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.

Aufnahme als Mitglied jeder zeit,
«Mn » Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der volleingezahlte Stammanteil

vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.
1078  Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand. 85,12

" «II. " " " "" "" ,

Preiswertes oster kugeltet
DamensTrikotagen

DamenstrSmpteä“Ä :'».ohl!-“ S;35a
Damensträmpfe sääESA 'S  95.».
DamenstrSnipfe 95-
Damenströmpfe jrÄ ?» 75*
Damensfrfimpie l45
Crhlunt *Blnenn in allen Farben u. allen Grossen OK .Sctiiupisiiosen 325,2.45,1.55,00̂
UAmä . HAMn gestrickt in glatt oder mit Häkel- <45nemo• Hosen passe. . . . . 3.95,2.45,1.95,1

Herren sTrikotagen
tlatoHemtai pri“ 2'°
nakoHosea prima e'M l 85
RahcJacken 1"
naftOiOberdemden 2 95
r « . H>lnnnn bestehend aus Jacke und Beinkleid, Q75
fearnifUPen einfarbig oder gemustert, 5.75, 4.2a, 0

Sdiweissocken 75, 65, 45 H
95, 75. 60, 3SL,Hvrenôchen

nilitäPiSodien *'web*' l35

Damenwäsdie- Modewaren
Damen«Hemsen NL7 .NÄ 1“
Damen:BeinhleiJer SrÄ “« l35
Damen sünfertaillen 95a
Stickerei:Röcke
TaillemRöche
MoJerne Kragen ÄÄ 45a
Moderne Westen SRäTSSÄ 95a

'95mod. Form, elegante Stickerei¬
garnierung

vorzügl. Sitz und eleg. Stickerei- 475
10.50, 8.50, 6.75, 7t

Herren: Kragen Ärm1.»*'.0smÄ  7vS:49a
HrllltelManschetten Leinen4fadi, Paar 95,75,50a

HosenträgerB“d"pIÄTU»,75a

Herren:Krawatten
Grösste Auswahl

hochmoderne Muster in allen Formen
Stück 2.50, 1.75, 1.45, 1.25, 95, 75 ^

weiss und bunten Stoffen £ 95

175

Oberhemden
Sporthemden”der ZeS
ISilifärhemden 275

5.25, 4.75, 3.95,
mit Q7

i. 0

HanOsdiuhe
Damenhandsdmhe SÄJSa
DamenhandsdinhePZ$$ U’,

schwarz und weiss.
DameniianäsdiulieS.aÄ 1“
Damenhandschuhel50
Damenhandsdmhe SÄSlS l25

Korsetten
»Korsett weiss

Catist-Korseffen'““ Ä l85
DrelhKorsetten'llifjvS:“ 8̂ '5
DrelhKorsetten SÄ/ 0”'395
DrelbKorseltenÄtlS. 675

Stürzen
Hausschürzen“sS"!“,SÄ 65a
Klusenschhrzen 95a
KleiderschürzenÖ “ » 2’5
ZierschürzenÄ L"™d65,l
Seroierschürzen säSmS 1*

KtnOer=Hrtikel
Kleidchen aus Waschstoff oder n  25

Batist . . . . . von « an
weiss Piqud oder Lamm- 050
feil . von « an

ffäliöälGH hübsch garniert . von 65an

Erstlings: und Kinder-Wäsche
Schurzen weiss Batist od. bunt. OE H

Stoffen . . . . von ü « an

Hemmer
Garnierte Damen: u.Kinder:Hüte

in allen
Preislagen.

Blumen, Fantasies, Bänder und alle Zutaten zu Damenputz
- -  besonders preiswert . ■- *

65,24
Langgasse 34
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Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nurI
von morgens 8 bis mittags
2 Uhr ununterbrodien geöffnet.

Gratistage Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur

Ivon morgens 8 bis mittags
2 Uhr ununterbrodien geöffnet, j

. . . _ Mll  i • | S® 3 W nz gleich in welcher Preislage , bei uns eine
Auf vielseitigen Wunsdi geben wir 7s RH a 1* 2 DIS ei PS CflIieS ^ 81CT1 8s MprSI  * ufnahme bestellt ohne irgend eine Bedingung, wie den■— ^ «Ca « ! M «IaM  7 Aid - ——— ————~

Konfirmanden
u. schulpflichtige

Kinder
erhalten die

Gratlsuergrösserung

Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postkarten -Aufnahmen)

Ganz umsonst
Konfirmanden

u. schulpflichtige
Kinder

erhalten die
Gratlsuergrösserung

auch später.
auch später.

eise Vergrösserung seines eigenen Bildes (einschl . Karton 30X36 cm).

112 Vieltes
matt

4 Mark. 1Hl» . . . 118
j 12 Kabinetts1 matt

8 Mark.
| Bei mehrerenPAus!

\l  Kabinetts. .4.11
arsonen, Gruppen und sonstigen Extra- 1
Ihrungen kleiner Aufschlag. _ J|

Königitche Schauspiele
SamStag, 27. März, abends 7 Uhr:
tO. Vorstellung. Abonnement B.

La Traviata.
(Blolrtta .)

Oper in 1 Akten r>. Ginseppe Dcrdl.
Text von Piave.

Violett- Balery Frau Friedfcldt
Flora Bervotx Frl . Gärtner
Alsred Germont Herr Scherer
Georg Germont, sein Bater

Herr Geisse-Winkel
Gallon, Vicomte von LetoriercS

Herr Haas
Baron Donphal Herr v. Schcnck
Marquis von Aubigny Herr Eckard
Doktor Grenvil Herr R-hkopf
Annina , Dienert» Bioletta S

Frl . Hertel a. G.
goseph, Diener BiolettaS Hr. Spieß
Ei» Dtencr bet Flora Herr Nerktng
Ein Kommissionär Herr Preuß
Freunde von Violett» und Flora . —
Diener bet Btoletta und Flor «. —
Ort der Handlung: Part » «nd seine

Umgebung.
Akt 8: Borkommend« Tänze.
Leitung: Frau KochanowSka.

1. Auftritt der Zigeuner. auSgesührt
vom Ballett-Personal . — 2. Man-
teüauz, auSgesührt von Fräul.
Salzmann »nd Frl . Füttncr . —
8. Mataborentanz, auSgef. vom
Ballett-Personal.

Musik. Seit. Hr. Kapellm. Rother. -
Spiclleitung : Herr Ober-Regisseur

MebuS.
End« »ach SU>l> Uhr.

Sonntag , 28.,. Ab. « : Lohengrin.
(Anfang 8 Uhr.)

Montag, 29., Ab. D: Die Raven-
stetnertn.

Residenz-Theater.
Samstag , 27. März, abends 7 Uhr:

Neu etnstubiert.
Dorf und Stabt.

Schauspiel in 2 Abteilungen und
BAuszügen mit freier Benutzung der
Auerbach'schen Erzählung »Di- Frau
Professorin" von Charlotte Btrch-
Pfeiffer. — Spiellett .: Feobor Brühl.
Erste Abteilung in zwei Aufziigen.

Das Lorl«.
Reinhard , ein Maler

Direktor Felix Hauser a. G.
Stephan Retchenmeyer,»Kola,

borator der sürstl. Bibliothek
Hermann Hom

Der Lindenwtrt
Rub. Miltner -Schönau

Lorle, seine Tochter Elsa Erler
Bärbel , seine Base Rosel van Born
Ehristoph Balder, ein junger

Bauer Rudolf Bartak
Marti «, -in Knecht Alduiu Unger
Ei« Bauer Georg Bierbach
Die Handlung spielt in einem Dorse

aus dem Echwarzwald.
Zweite Abteilung in drei Aufzüge».

Leonvrc,
Der Fürst Josef Münch
Präsident Graf von FelScck

Retnhold Hager

Iba von FclSeck, seine Nichte
Frida Saldern

Amalie von Rieden, ihre Ber-
wandte und Gesellschafterin

Theodora Porst
Baron Arthur von Bclgeru,

Hauptmann, ihr Vetter
Max Dcutschländer

Leutnant von Werden, Kammer-
junker Georg Bicrbach

Reinhardt
Direktor Felix Hauser a. G.

Leonore Elsa Erler
Bärbel Rosel van Born
Stephan Retchenmeyer

Hermann Hom
Ehriftoph Balder Rudolf Bartak
Diener der Gräfin Albuin Uuger
Die Handlung spielt zwei Jahre
später in der Residenz einer kleinen

Fürstentums.
Ende nach 9 Uhr.

Sonntag , 28., nachm. 8.89 Uhr:
Der gutsitzende Frack. (Halbe
Pretse.) — Abends 7 Uhr: Dorf
und Stabt.

Montag, 29.: Pension Shöller.
Dienstag , 89.: Hofgunst.
Mittwoch, 81.: Maria Theresia.
Donnerstag, 1. April : Dorf und

Stabt.
Freitag , 2.: Geschloffen.
SamStag, 8.: Staatsanwalt Alexan-

ber. (Neu einstudiert.)
Sonntag , 4., nachm. 8.80 Uhr: Dorf

und Stadt . (Halbe Preise.) —
Abends 7 Uhr: Staatsanwalt
Alexander.

Montag, B., nachm. 3.80 Uhr: Pen-
sion Schöller. — Abends 7 Uhr:
Als ich noch im Flügelkletbe.

$ « UMU ö«
Wiesbaden . Grosse Burgstrasse SO, Fernspr. 1986.

I

| Postkarten j |10“ f
12 Viktoria|matt
5 Mark.

I
1  B

? Uisites 9 RR0 für Kinder0«0iJ
ei mehreren Personen, Gruppen und

Ausführungen kleiner Aufs

12
Prinzess
8 Mark.

sonstigen Extra-
chiag.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dodbeimcr Straße 19.
SamStag, 27. März, abends 8 Uhr:

Bon trS Th eater.
Tägl. abd». 8 Uhr: BnnteS Theater.

Auswärtige Theater.
Stabttbeater Mainz

SamStag, 27. März: Die Räuber.

Neues Tbeatee Franfkuri a. M.
SamStag, 27. März , abends 8 Uhr:

Liese Luftig.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mltgetellt von dem Verkefcrsbureau).

Samstag , 27 . März:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisdies Kurorchester.

Leitung : Herr Herrn. Irmer,
Stadt. Kurkapellmeister.

1. Krönungsmarsdi a. d. Oper
„Die Folkunger“E. Kretschmer

2. Konzert-Ouverture in A-dur
A. Klughardt

3. Das Erwachen des Löwen,
Caprice A. Kontski

4. Türkischer Marsch G. Wolff
5. An den Frühling, Lied für

Trompete Ew. Dietzel
Herr Ew. Dietzel.

6. Ouvertüre zur Oper „Hans
Heiling“ H. Marschner

7. Erinnerung an Chopin,
Fantasie >1. Bekker

8. Unsere Helden zur See,
Marsch 0 . Höser.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -KoKzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt. Kurkapellmeister.
1. Ouvertüre zur Oper

„Semiramis“ G. Rossini
2. Variationen aus der Chor-

Fantasie L. v. Beethoven
3. Szene u. Arie aus der Oper

„Das Nachtlager in Granada“C. Kreutzer
Violine-Solo: Herr Konzert¬

meister K. Thomann.
Posaune-Solo:

Herr Franz Riditer,
4. Letzter Frühling, f. Streich¬

orchester E. Grieg
5. Ungarische Rhapsodie Nr. 6

F. Liszt
6. Ouvertüre zu „Egmont“

L. v. Beethoven
7. Carmen-Suite Nr. 1 G.Bizet.

Sonntag , 88 . März:
Nachmittags 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

Abends 8 Uhr:
Abonnements -Konzert

Städtisches Kurorchester.

Täglich um 6 Uhr
finden dieKonzert*

mit patriotischem Programm
der Damenkapelle im

„Erbprinz",
Mauritiusplatz

statt.

MERCEDES

Pädagogium Neuenheim -Heidelberg _
Seit 1895: 294 Einst, 183 Primaner (0 . II. 7/8. Kl.) Pensionat-
Im Kriegsjahr allein: 40 Einjährige und 15 Primaner. A. 7QQ

1 üstinna-Heilstätte Griffgensfein
So Spez:vergl .s. Lehrb . üb.Asthma usw. 5.Aufl.Verl. Bergmann .Wiesbaden

ifei mmm

Alleinverlauf für Wiesbaden

Blumenfhal
Kirchgasse 39 . 146/as

Gartenkies
foäati-weissen Bw

pracjitv. unvergängliche Farbe
Betonkies and Manersand billigst.
Off. nebst Muster zu Diensten.,Bheis.-Nassanisehe Geseilsehait
Laurenburg a . di Lahn.

Neu eröffnet!
ECaffeeXJ.9 .

Franz Vetterling
Marktstrasse 26.

Musikalische Unterhaltung.
367 _ IMSil

Zum Besten der Ostarmee.
Samstag, den 27. März 1915, abends 8 Uhr im grossen Saale

der Turngesellschaft, Schwalbacher Strasse 8:
Lichtbildervorträge der Herren Generalmajor
Freiherr v . Gayl u.Hauptmann Blendermann

Hr  ierfmt mm in Ostsn IffipMiIrspii
_ir kl nisciien iiitersaff
Unveröffentlichte JLichtbilder.

Zum Teil erbeutete Originalaufnahmen eines russ. Generals.
Karten : Numerierte Plätze Mk. 2 .—, nichtnumerierte

Plätze Mk. 1_ _ Galerie Mk. 0 .50.
Verkauf : An der Kasse des Kreiskomitees vom Roten

Kreuz, Rathaus Zimmer 22, vormittags von 9—12'/- Uhr, nach¬
mittags von 3— 51/2  Uhr , sowie an der Kasse im Saalbau der
Turngesellschaft, Schwalbacher Strasse 8, von 9—1 Uhr und
von 2—5 Uhr von Mittwoch, den 24. März ab. 388

Die Damen werden gebeten, ihre Hüte in der Garderobe
abzugeben. _

Turngat!fgj tiüesbaden.
Sonntag, den 28. d. Mts., abends3 Uhr findet im Fest¬

saale der Tcrngesellschaft, Schwalbacher Str. Nr. 8, eine
!• I •

statt , bestehend aus ttsrnerischen und gesang¬
lichen Vorführungen der Gauvrereine . zum
Besten unserer im Felde stehenden Krieger«

Die Rede hat Herr Schulrat und Grossh.Turninspektor
Schmuck aus Darmstadt übernommen. Ausserdem werden
gemeinschaftliche patriotische Lieder gesungen.

Wir laden hierzu alle Freunde und Gönner der Turn¬
sache und die Einwohner Wiesbadens und Umgegend ein
und bitteif‘mit Rücksicht auf den edlen Zweck um gütige
Unterstützung. Der Gauturnrat.

Eintrittspreise: Vorbehaltener Platz . 1.00 Mk.Galerie . 0.50 „
Saalplatz . . . . . 0.30 „

Verkaufsstellen 1 Reinhard Stoib, Moritzstr. 9;
Walter Geibel, Bleichstr, 19; Franz Fliegen, Wellritzstr.44;
Fritz Strenscb, Kirchgasse 50; Valentin Kuhn, Lar.ggasse4;
Sebastian Knhn, Bleidistr. il u.Wellritzstr.26; Ernst Kuhl-
mann, Wilhelmstr.34; Turnerheim, Hellmundstr. 25; Turn-
gesellschalLS(hwalb.Str.8;Männertnrnballe,PlatterStr.18.

1489

kör Konfirmation, für Kommunion
und für Ostern

empfehle meine bekannten , erprobten Qualitäten zu billigen Preisen.

in allen möglichen Formen , Ledersorten und Ausführungen in
grösster Auswahl von den Einfachsten bis zu den Elegantesten.

Schuhhaus Sandei , Wiesbaden
Marktstrasse 22 — Kirchgasse 43. 5̂ 21
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kirchliche Anzeigen.
Evangelische Kirche.

M a r k t k i r ch e.
Militärgcmciiide : Sonntag , den LS. März , I Uhr nachm. : Konsirmation.

Konsistorialrat a. D . Neudörsser.
Sonntag , den 28. März (Palmsonntag ): Hauptgottesdicnst 10 Uhr : Psr.

Schußler . Konfirmation und hl . Abendmahl . — Äb-ndgottesdienst 8 Uhr:
Dekan Bickel. — Dienstag , den 80. März , abends 6 Uhr : Gedächtnisfeier
zum 100jährigen Geburtstag des Fürsten Bismarck . — Gründonnerstag,
den I . April : 10 Uhr : Pfr . Beckmann . Nach der Predigt Beichte u . hl.
Abendmahl.

B e r g k i r ch e.
Sonntag , den 28. März fPalmsonntagj : Hauptgottcsdienst 10 Uhr : Pfr.

Dr . Meinecke. Konsirm . u . Abendmahl . — Prüfung und Konfirmation
der Kinder des hiesigen Rcttu 'ngshauses 2.30 Uhr . Abendmahl . - Amts¬
handlungen : Taufen u . Trauungen : Pfr . Dr . Meinecke. Beerdigungen:
Pfr . Veesenmeyer.

N i n g k i r ch c.
Sonntag , den 28. März lPalmsonntagj : Hauptgottcsdienst 1b Uhr : Psr.

Merz . Konsirmation , Beichte u . Abendmahl . — Kindcrgottesdienst 2 Uhr:
Psr . D . Schllofler . — Abcndgottesdienst 8 Uhr : Psr . D . Schlosier . Kon»
sirmandenprüsung . —- Kricgsandacht : Dienstag , Sb. März , abds . 8.38 Uhr:
Psr . Philipp !. (Bismarckfeier .)

8 u t h e r k i r ch e.
Sonntag , den 28. März lPalmsonntagj : Hauptgottcsdienst 1» Uhr : Psr.

Lieber . Konsirmation u . Abendmahl . — Kindergottesdienst fällt aus . —
Aüendgottcsüicnst 8 Uhr : Psr . Hosmann . Beicht- und Abendmahl . —
Dienstag , den 3». März , abends 8.30 Uhr : Bismarck -Gedenkfeier : Psr.
Lieber . — Gründonnerstag , den 1. April : Gottesdienst und Abendmahl
abends 7 Uhr : Pfr . Hosmann . — Karfreitag , den 2. April : Hanptgottes-
dicnst 10 Uhr : Psr . Lieber . Beichte u . Abendmahl . — Abendgottesdienst
8 Uhr : Psr . Hofmann . Beichte u . Abendmahl.

Kapelle de» Paultnenstists.
Sonntag vorm , fällt der Gottesdienst aus . Die Hausgemcinde betei¬

ligt sich an der Konsirmationsseicr in der Marktkirchc . — Sonntag , abds.

g Uhr : Pfr . Christian : nachm. 4.30 Uhr : Jungsraueuverein . — Grün»
donnerstag , abends 8.30 Uhr : Prediger Spaich . — Karsreitag , vorm.
9.80 Uhr : Hauptgottesdienst lPsr . Christian ). Feier des hl . Abendmahls.
(Vorbereitung am Abend zuvor .). Nachm. 8 Uhr : Liturgischer Gottes¬
dienst (Psr . Christian ).

Eva - g.-Iuth . Gottesdienst , Ädelheidstraße 38.
Sonntag , den 28. März iPalmsonntag ), vorm . 9.30 Uhr : Lesegottes-

dicnst . — Freitag , den 2. April <Karsreitag >, nachm. 8 Uhr : Passtons - und
BcichtgotteSdienst . Psr . Mucller.

Evangelisch -lutherische Gemeinde , Rheinstrabe 84,
(Der selbständigen evang .-luth . Kirche tu . Preußen zugehörig . ,

Sonntag , den 28. März (Palmarum ), nachm. 4 Uhr : Predigtgottes-
dienst . — Gründonnerstag , 1. April , abends 8 Uhr : Beichte » . hl . Abdm.

Bikar Fritze.
Ev .-tnth . DreteinigketiZgemeinde.

I » der Krypta der altkatholischen Kirche (Eingang Schwalb . Straße ),
Sonntag , den 28. März : Lesegottesdienst 10 Uhr . — Karfreitag : Pre-

digtgottesdtenst 10 Uhr . Pfr - Eikmeier.
Reu -Apostoltsche Gemeind «, Oranienstraße 84, Hth . Pt.

Am Palmsonntag , den 28. März , nach« . 3.80 Uhr : Hauptgottesdienst.
— Karfreitag , den 2. April , nachm. 3.30 Uhr : Gottesdienst.

Methodtsten -Gemetnde.
Ummanucl -Kapclle , Ecke Dotzhcimer - und Dreiweidenstratz «.

Sonntag , den 28. März , vorm . 9.48 Uhl : Predigt : vorm . 11 Uhr : Sonn-
tagsschule : abends 8 Uhr : Predigt . — Dienstag , abends 8.80 Uhr : Bibel-
stunüe . — Freitag , abends 8.30 Uhr : Blaukrcuzversammlnng.
' Prediger Völkner.

Raptisten -G-meinde UsionS-Kapelle), Adlerstrabe 19.
Sonntag , den 28. März , vorm . 9.30 Uhr : Predigt : vorm . 11 Uhr : Kinder,

gottesdicn : nachm. 4 Uhr : Predigt : abends 8 Uhr : JugendgoUcSdicnft . —
Mittwoch , abends 8.30 Uhr : Gcbctsstundc . - Karfreitag , vorm . 9.80 Uhr:
Predigt : Prediger Urban.

Alikatholiiche Kirche, Schwalüacher Straße 80.
Sonntag , den 28. März (Palmsonntag ), vorm . 10 Uhr : Amt und hl.

Kommunion . — Karsreitag , den 2. April , vorm . 10 Uhr : Liturgischer
Gottesdienst . W. Krimmel , Pfr.

Katholische« ircbe.
Palmsonntag . — 28. März 1918.

Die Kollekte am Palmsonntag ist sür den Bonifatiusverein , die Kol-
lckte am Karfreitag ist sür den Deutschen Verein vom hl . Lande be-
stimmt . — Die drei letzten Tage der Karwoche sind Fast - u . Abstincnztage.

Die Kollekte nach den Fastenpredigten ist für bedürftige Erstkommuni-
kanten bestimmt und wird herzlich empfohlen . Milde Gaben für dieselben

werden auch in den Pfarrhäusern dankbar angenommen.
An das Fastenalmoscn sei erinnert.

Piarrkirch« zum HU Bouisatius.

Hl . Messen: 8.48, 8.48, 7.30 Uhr . Militärgottesdicnst (hl . Messe mit
Predigt ). 8.18 Uhr : Kindergvttesdtcnst (hl . Messe): 9.15 Uhr : nach dem¬
selben Palmenmcihe und Prozession , darauf feierliches Hochamt. Letzte hl.
Messe: 11.30 Uhr . — Nachm. 2.15 Uhr : Christenlehre mit Kriegsandacht.
Abends 8 Uhr : Fastcnprcdtgt mit Andacht . Für den christl. Mütterverein
ist nachm. 4.30 Uhr : Versammlung mit Predigt . — Montag , Dienstag und
Mittwoch sind die hl . Messen um 8, 8.48, 7.15 und 9.18 Uhr : 7.10 Uhr sind
Schulmcssen . — Montag und Mittwoch , abends 8 Uhr , Dienstag , abends
8 Uhr , sind Kriegsandachten.

Marta -Hils -Psarrkirche.
Sonntag . Hl. Messen um 8.80 und 8 Uhr . Kindergottesdienst um

9 Uhr . Danach Palmenweihe und Palmenprozession . Hochamt (mit Bor¬
trag der Leidensgeschichte Jesu Christi durch den Kirchenchor): 10 Uhr.
Nachm. 2.15 Uhr : gestiftete Kreuzwegandacht sür die Verstorbenen , beson¬
ders sür die im Kampfe Gefallenen , um 8 Uhr : Fastcnprcdigt mit An¬
dacht. — An den Wochentagen sind die hl . Messen um 6.30, 7.18 und
9.18 Uhr : abends 8 Uhr : Kriegsandacht.

Dreis - Itigkrits -Psarrkirche,
Palmsonntag . 8 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Militärgottesdicnst «hl . Mcsse

mit Predigt ; während desselben ist gemcinschastl . hl . Kommunion des
Vereins der christlichen Mütter ). 9 Uhr : Kindcrgottesdienst filmt ): nach
demselben ist Palmenweihe . 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . — 2.15 Uhr:
Christenlehre und Andacht. 3.30 Uhr : Andacht mit Predigt sür den Ber-
ein der christlichen Mütter , abends 8 Uhr : Andacht um einen glücklichen
Ausgang des Krieges . — Montag , Dienstag , Mittwoch 8.30, 7 und
9 Uhr : hl . Messen, Mittwoch , 7 Uhr : Schulmesse , abends 8 Uhr : Kriegs,
andacht . Mittwoch abend : Kreuzwegandacht.

Wichtig fiit Jedermann ist mein heutiges Angebot!
Meine sämtlichen Frühjahrs - Neuheiten , welche ich im Jahre 1914 noch zu günstigen Preisen abgeschlossen habe , sind jetzt eingetroffen und lasse ich diese Vorteile meiner werten

Lieg . Herren » und ttnaben -Knzüge,
Kundschaft zu Gute kommen.

Zchuywaren
werden von Tag zu Tag teurer . Wer jetzt bei mir Stiesel kaust , hat die Versicherung , daß er
noch gute Ware für sein Geld bekommt , und zwar zu billigeren Preisen wie " nigen Wochen,
denn trotz des großen Ledermangels ist es mir möglich durch rechtzeitigen großen Abschluß
Jedermann reell und billig zu bedienen . Als ganz besonders günstiges Angebot ^ empfehle ewige
4000 Muster - und Restpaare , welche ich noch von, meinem früheren Lager besitze und die der

Mode unterworfen sind, fast zur Hälfte des regulären Preises.

Neugasse 22 ,

Paletots , Bo,euer - und Gummimäntel für Damen und Herren , mehrere 100 Paar «ose «,
darunter verschiedene aus Resten geschnitten , und die bekannten schafwollcnen Hosen und
Anzüge zu staunend billigen Preisen. Als ganz besonderen Gelegenheitskau) verkaufe ich mehrere
100 Kuaben -Anzüge , die sich für Schul- und Sportzwecke sehr gut eignen, die im Sortiment
nicht mehr komplett , zu und unter Einkaufspreis . Ein Posten Konfirmanden -Auzüge in schwarz
und blau fast zur Hälfte des regulären Preises . Es lohnt sich für Jedermann mein Geschäft

aufzusuchen , Sie sparen auf jeden Fall Geld . ,
XmT  Um meiner Kundschaft zu Ostern etwas extra zu bieten, verkaufe einige Posten Knaben-Anzuge,
die ich vor dem Kriege vorteilhaft erworben , weit unter Preis , darunter welche ^ die der Mode unter-
worfen sind und für die jetzige ernste Zeit sehr paffend sind , ebenfalls unter dem Werte , so lange Vorrat.

' I . Drachmen «.

parterre und 7. Stock.
Weil ich in einer Seitenstratze wohne nnd kleine Spesen habe, deshalb gute Ware zu billigen Preisen«

Hauptlager und verkauf im 1. Stock in 6 Räumen.

werden von tiicht., l
LxULb erfahrener Modistin

umgenäbt . garniert bei billigen
Preisen . Alte Zutat , verwendet.
Ado lfstr . 5, Gib . 3. rechts , f.3751

lllllllll
Kredit

an jedermann.

Möbel
Kompl. Einrichtungen

sowie
Einzelne Möbelstücke
fern , reiche Auswahl in

Herren- fl
Reelle aufm. Bedienung

J. Welf
Friedrichstr. 4L

v*m

24/3

Kaffee
gemahlen

mit feinstem Zusatz

Pfund Mk. 1*20
(billig und gut ). 335

A. H. Linnenkohl,
Ellenbogengasse 15.

lr Willi Sünder'
Dentist

verzogen nach
Luisenplatz 3

^ Telephon 4185. 3^

=HiiiiiiimiiiiniHMiiimiiiiHiiiiuimiiimiiimiiMiHiiiiiiiimiini|

| Damen - Strümpfe f
| Baumwolle , schw., Fuss
| ohne Naht. 0 . 50 §
I Mako , schw.u. lederfarb . 0 . 95 1
1 Flor -Zwirn , schwarz mit
| Hochferse. 1.30 =
1 Thalia -Flor, ganz ohne

Naht, schwarz u. färb . 1.85 |
i!niiiiiiiiiiiimHiiiimmiiiiiiiiniiHii!imiiiiinnmimiimii=

=iiiniiiiiiiiii»iiiHittniiHinmiiiiiiiiiiimiiiiiimmimmiiniiiim=

| Damen - Handschuhe I
1 Zwirn, schw.,weissu .frb. 0 . 90 |
I Leder - Imitation , schw.
1 und farbig . . . . 0 . 95 |
| Halbseide , mod. Farben
| und schwarz . . . 1.45 1
\  Leder -Handschuhe, schw.
| weiss u . färb . (Lamm, Zieg . |
1 u. Nappa ) v. M. 5.50 b. 2 . 75 I

Oefen-HerOe
unter Garantie für tadel-
losesBrennen,sow .Backen
der Herde in grosser Aus¬

wahl zu Ausnahmepreisen.

Ersatzteile , Roste aller
Art, Wasserschiffe.

272

Jacob Post

s.-.
Hochstättenstrasse2.

Fernspr. 1823.

Kirchgasse
Ecke Marktstrasse

Beachten Sie stets
unsere Schaufenster.

iiiiiiimiiHMiiHiiminiimiHiimitumiiiiuiiiiimmimmis

Schlupfhosen
1 Baumwolle , gediegene
1 helle Farben . - - 0 .95 §
| Trikot , schw u.md. Färb . 1.85 |
I Mako , aparte Farben
I mit Schleife . . . . 3 . 60 |
I Knie-Form mit breitem |
| Plissee. 6 .40 |

=iiiimimiiiiiiiiiiiiiiiiiimnmiiiiiiiinimiiimmmiinimimin" 5

Untertaillen
1 Baumwolle , fein gewebt 0 .80 1
1 Zwirn mit Seidenglanz
I 1/4 Aerl. 1. 95 |
1 Schweizer -Stickerei , §
1 fein gerippt . . . 3 50 L
I Feln -Flor mit tiefem |
1 Ausschnitt . . . . 3 . 65 =

|tmiminniiimitmiiiiiHiiumiiMiiimitiiumiimtiiittt»iMUtms

Weisse Blusen
| in Seiden -Batlst und Crepon |
| sowie glattem und besticktem |
1 Volle, nur allerneueste For - §
I men , von der einfachsten bis |
I zur elegantesten Ausführung . \
2iiiiimi!imtitmiiiHfHmitiiimiiiii!imiinimiitui.iiiHmiMmiii=

Hemdhosen

2 .io i m
1 Baumwolle , mit Häkel-
I passe . . . . . .
1 Glatt gestrickt , sehr |
| weich . . . . . . 3 .601
1 Schweiz . Fahr., gerippt 4 . 50 |
| Feln -Flor mit Spitzen-
| Passe . 6 .45 |

siiiiniimiiiiiiMiiiimiiiiiiimmilnm»ii»HMHHii*H«»mti»inmM=

Korsetts
= nur lange moderne Formen . -1
1 Drell mit Feston . 2.50, 1.90 1
I Satin m. Strumpfh . 4.75, 3 .40 |
| Weiss mit waschbaren
1 Einlagen . . . 5.50, 4 . 75 |
| Hellgemustert mit seid.
| Strumpfhalter . . 7 . 50 -...
riiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiHnniimiMiiiiiimiiimmiiiimiiHMimMMiiig

| Farbige Unterröcke |
1 in gediegenem Wasch -Siamo - |
1 sen u. Lüster , sowie Trikot |
| in Baumwolle , Wolle u. Seide |
Bmit eleganten Molrö - und |

Seiden -Ansfttzen.

=iiimiimmmiumiiimimmimuimniiiiimiinimiiiiummmiS

Trauer - «
Hüte u. -Schleier

in reicher und ge¬
diegener Auswahl

Adolf Aoerwer Nachf.,
Inh . : Berth . Köhr

Wiesbaden , Langgasse v.
Biebrich . Ratlmnsstr . 31*,.

Febern w . gereinigt u. gekrault.
Sckwalbacher Str . 10 1. *9122

Umzüge und sonstiges Roll-
fubrwerk wird besorgt.
(3778 Hermannstrasie 8.

W;n Honigrezept zu6Pfd.INu.lFlasehe Essenz geg.
— Einsdg .v. 1 Jl  i. Schein

od .Briefm .,auchNachn. Fr .Prof.
Lange schreibt : Ihr Honig ist
tadellos u. billig . Fa . Dr. Hugo
Grothe, Berlin SW. 68. G.70

Wiesbadener
Mengs-Patt

Der grossartige
Weltstadt - Spielplan!

U. a.:
Neumanns Liliputaner.

Seppl Dammhofer.
Gescliw . Raimond.

Franz Steldler » Marinst « .
Drei Schwestern Langfeld

usw . usw.
Eintritt auf allen Plätzen

50 Pfg.
Wein- nnd Bierabteilung.

Anfang wochentags 8Uhr.
Sonn - u>Feiertags 2 Vor¬
stellungen : 4 u. 8 Uhr.

(Nachmittags 30 Pfg .)
Am 1. u . 16. jeden Monats
vollst . Programmwechsel.
Im vorderen Restaurant:

Täglich
Grosses Konzert

des
Künstler-Damenorchesters

„Seewald".
Eintritt vollständig frei.

384 Die Direktion.



MARKE

für Herren uDamen -Sfiefel
Isarin von.keiner Seite überfroffen werden

unsere neuen Modelle vorlegenl
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Benutzen Sie unseren Gratis - Schuhpufz -Salon
. - , anschliessend an unser Geschäft (Eingang Bärenstrasse 8 ).

Ein waschechter Nigger verleiht dem Schuhzeug des Besuchers im Nu tadellos
glanzendes Aussehen durch Anwendung des bekannten Nugget - Putzmittels.

Tägliches Schuhputzen gratisl

Bekanntmachung.
Nachdem die Geschäfte der ersten EinMrung erledigt sind,

perden von Donnerstag , den 28. bs. Mts ., ab die Bllrostunöen
Nr die gesamte Brotvertcilung einheitlich festgesetzt auf:

vormittags 9—12*4 und nachmittags 3—5.
ES sind vorgesehen im Rathaus:
1. für die Haushaltungen eine Meldestelle und eine Aus-

glcichstelle in Zimmer 38. sowie eine Marken-Ausgabe-
stelle in Zimmer 16,

2. für Anstalten. Hotels, Wirtschaften usw. eine Meldestelle
und eine Marken-Ausgabestelle in Zimmer 45.

Die Meldestellen nehmen alle Meldungen, sowie Anträge auf
Berichtigungen entgegen und erteilen Auskunft.

Die Marken-Ausgabellelle für Haushaltungen gibt
Don Donnerstag, den 25. Mär, bis Mittwoch, den 31. März

neue Marken aus für dietenigen, welche erstmalig Marken für
2 Wochen erhalten haben.

Die Ausgleichstelle nimmt die entbehrlichen Marken ent¬
gegen. gibt diese an Bedürftige wieder aus und tauscht in Son¬
derfällen oder gegen ärztliches Attest Marken um.

Die Ausweiskarten sind in jedem Falle, die Brotmarken für
jeden beabsichtigten Umtausch mitzubringen.

Wiesbaden, den 23. März 1915. 1527
216/6_ Das Brotvcrteilungsamt.

Bekanntmachung.
Mit Ausnahme des 27., 28. und 31. findet diesen Monat täg¬

lich von vormittags 9 Ubr bis zum Eintritt der Dunkelheit im
Rabengrnnd Scharfschießen statt.

Es wirb gesperrt:
Das Gelände mit Wegen und Straßen rechts (östlich) der

Platter Straße , sowie das Gelände mit Wegen und Straßen
links lwettlichs der Jdsteiner Straße bis zur Abweichung des
Graf -Hülsen-Weges. Jdsteiner und Platter Straße selbst gehören
nicht zum Gefahrenbereich und smd für den Verkehr freigegeben.

Wiesbaden, den 24. März 1918. 1543
494 Garnisonkommando.

Gelegenheitskauf.
Zur Umzugszeit

einpfehle einen Posten

WMW-8mi1iileii
in bester Qualität (Villeroy
&Boch) zu Ausnahme-Prei¬
sen von Ml. 5.25 an, öteilig,
bis zu den feinsten Ausfüh¬
rungen. Ebenso alle anderen
Gebrauchsgeschirre in Glas»
Porzellan. Nriftav-waren
zu den billigsten Preisen.

Telephon-221. Carl Hoppe , ranggaste 15.
1485

flmtl . Bekanntmachung.
Unsere Kartoffelövrräte werben unbedingt gebraucht, um

die Bevölkerung in den nächsten Monaten zu erhalten . Es
müssen daher die halbreifen Schweine (120—180 Pfund Lebend¬
gewicht) sofort geschlachtet werden. Die Regierung bat die
Zentral -Einkaufsgesellschaft m. b. H. in Berlin , Französische-
Straße 53. beauftragt , diese Schweine durch Vertrauensleute zu
angemessenen Preisen zu kaufen. Diese Preise betragen für
Schweine, gemogen an der Verladestation:

beim Gewicht von
für je 100 Dfd. dagegen für die Enteignung
Lebendgewicht vom BundeSrat festgesetzt

also b. freiwill,
Verkauf mehr'

120—130 Psd 57.—Ji 51.— Ji 6.— Ji
131—140 Psd 58.—Ji 52— Ji 6.— Ji
141—150 Psd 59.—Ji 53.— 'JI 6.— Ji
151—160 Psd 60.—Ji 55.- Ji 5.— Ji
161—170 Psd 61.—Ji 57— Ji 4.— Ji
171—180 Psd 62.—Ji 59.— Ji 3.— Ji

Alle diese Schweine, die nicht bis mm 4. Avril freiwillig
zum Schlachten verkauft sind, werbe ich beschlagnahmen und auf
Antrag der Gesellschaft zu den geringeren, vom Bunöesrat fest¬
gesetzten Preisen enteignen, soweit es nicht Zuchteber und Zucht¬
sauen sind oder mir nicht nachgewicsenwird , daß die Schweine
noch neben den sonst zuriickbleibendenTieren ohne Zugabe von
Kartoffeln aus Abfällen erhalten werden.

Ich rate daher bringend zur sofortigen Abgabe der Schweine
an die Einkäufer der Gesellschaft, die ich nachdrücklichst unter¬
stütze. Von allen Schmeiuebesitzern erwarte ich, daß sie die
Durchführung des Verkaufs in der Zeit bis Ostern erreichen.
Es liegt das im dringendsten Interesse unseres Vaterlandes.
216/8 Der Oberbürgermeister.

Bekanntmachung.
Die Anfuhr von ca. 2000 rm Bnchen -Scheit-

holz aus der Parkwalvung Platte nach Station
Hahn -Wehen ist zu vergeben. Offerten an Forst¬
verwaltung Platte . ? 399

Betlerberilht der BeltecdienWelle Beilburg.
Höchste Temperatur nach 6 . : -f -7 niedrigste Temperatur —3

Barometer : gestern 7589 mm beute 753.4 mm.

------- iSESÖS»“ | Mondaufgang 3.02
Monduntergang 4.41

1Ein Wort

r
Evangel. Meiesang;Verein.

Freitag , den 2. April (Karfreitag ), abends 8 Uhr
in der Marktkirche

Geistige Hauffiifirung.
Mitwirkende : Fräulein Berta Wallenfels (Alt), Konzert¬

sängerin , Herr Max Bucksath (Bass ), Konzertsänger,
Herr Fritz Zech (Orgel ). Leitung : Herr Karl Holheinz.
Die geehrten unaktiven  Mitglieder und Inhaber

von Gastkarten (rosa Farbe ) sind freundlidist dazu ein¬
geladen . Die hier weilenden Verwundeten  haben
freien Eintritt . Der Reinertrag ist für die Kriegs¬
hilfe  bestimmt.

Preise der Plätze : Reservierter Altarplatz 1 Mk.
Nichtreservierter Platz 50 Pfg.

Eintrittskarten sind zu haben in den Buch- und
Musikalienhdlg . von Römer,  Langgasse ; Moritz &
Münzel,  Wilhelmstr . ; Franz Schellenberg,  Kireh-
gasse ; Gies,  Rheinstr .; Küster Thomae  und abends
an der Kasse . Textbuch 15 P/g.

an Asthmatiker und
Brustleidende.

Bekämpfet Euer Leiden ! Sorgen Sie . dass Sie wie¬
der ein gesunder Mensdi werden , der das Leben
gemessen kann . Sie leiden schwer , das weiss jeder¬
mann . Seien Sie aber nicht eigensinnig und hören
Sie. Erkundigen Sie sich und alle , welche es gut
mit Ihnen meinen , werden Ihnen raten , Akker ’s
Abteisirup zu versuchen.

Akker ’s Abteisirup hat tausendfach Brustleiden
gelindert , denn er besitzt die Eigenschaft , alten,
zähen , auf der Brust fesfsitzenden Schleim zu lösen
und das Auswerfen zu erleichtern.

Das Atmen wird leichter , wieder tief und frei.
Die Brust wird weit und kräftig , die Hustenanfälle
verlieren an Heftigkeit.

Akker’s Abteisirnp
ist ein bewährtes , wirksames Mittel bei Asthma,
Bronchial - Katarrh , Schleim- und Keuchhusten , Hals-
leiden , Erkältung . Influenza , Heiserkeit und übrigen
Krankheiten der Atmungsorgane . Unschädlich , selbst
für die kleinsten Kinder , beugt Akker ’s Abteisirup
ernstem Brustleiden vor . Man fordere als Zeichen
der Echtheit den roten Streifen mit Unterschrift
L. I.Akker.

Preis per Flasche
v. 230 Gr. Ml.
„ 550 „ M 4.
„ 1000 „ M 6 ,

die \ Al
!.— { di
— (.50 J ■

Also je grösser
die Flasche , desto

vorteilhafter
der Einkauf.

Engros - Vertrieb
Zahn & Co., Köln.

Handelsgesellschaft „Noris “.

Zu haben in Wiesbaden : Löwen -Apotheke,
Langgasse 37, Oranien -Apotheke , Tau-
nusstr . 57, Schützenhof -Apotheke , Lang¬
gasse 11, Theresien - Apotheke , Emser
Strasse 24, Victoria - Apotheke , Rhein¬
strasse 11; Biebrich : Hof-Apotheke,
Mainzer Str . 30 u. In allen übrigen Apotheken.
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Bestrafter Spion in China.

«öl«, 27. März. (Tel. Ctr. Cln.)
Der „K. Z." wirb über London gemeldet, daß der Unter¬

staatssekretär im chinesischen Finanzministerium Wantschung
hingerichtet worben ist, weil er wichtige Regierungsdoku-
mente an japanische Agenten verkauft hatte.

Das Ergebnis der zweiten Miegsanleihe.
Berlin , 26. März . (Nichtamtl. Wolff-Tel .)

Die „Tägl . Rundschau" berichtet: Das genaue Ergebnis
der Zeichnungen auf die zweite Kriegsanleihe beziffert sich
auf S Milliarden und 60 Millionen Mark und setzt sich zu¬
sammen aus 6610 Millionen Mark Zeichnungen auf An¬
leihestücke, 1678 Millionen Mark Zeichnungen auf Anleihen
mit Schuldbucheintragungen, 775 Millionen Mark Zeich¬
nungen auf Rcichsschatzanweisungen. Das Ergebnis wird
sich noch erhöhen durch die Zeichnungen der Truppen im
Felde, für die, soweit sie den Betrag von 10 000 M. nicht
übersteigen, Verlängerung der Zeichnungsfrist bis zum
10. April bewilligt worden ist. Die Zeichner erhalten Zu-
teilungsschreiben von der Stelle, bet der sie gezeichnet
haben. Es wird volle Zuteilung auch auf die Schatz-
anwetsungen erfolgen. Zahlungen können bekanntlich vom
81. März ab geleistet werben.

Die2. englische rtriegsanleihe.
Berlin . 26. März . (Eig. Tel .. Ctr . Bln .)

Wie der Brüsseler Korrespondent der „Kreuzzeitung"
meldet, ist es nunmehr sicher, daß die zweite englische
Kriegsanleihe in der zweiten Maihälfte in einem Umfang
von 10 Milliarden Francs (8 Milliarden Mark) und in
der Form von fünfjährigen Staatsschatzscheinen ausgegeben
werden wird . _ .

Wiesbadener Neneste Nachrichten

Rundschau.
Zu Röntgens 70. Geburtstag.

' Der König von Bayern hat Freitag vormittag in
München den Geheimrat und Universitätsprofessor Dr.
Röntgen,  der heute sein 70. Geburtsfest feiert, in Audienz
erm-fangen und ihm die Insignien des Verdienstordens vom
Heiligen Michael erster Klasie überreicht.

Der frühere Reichstaqsabgeordnete Weill für fahnen¬
flüchtig erklärt.

Der frühere Reichstagsabgeordnete Dr . Weill (Sos .).
zuletzt in Stratzburg wohnhaft, l-tzt ohne bekannten Wohn-
und Aufenthaltsort , wurde, der „Köln. Volksztg. zufolge,
vom Gericht der Landwehrinspektion tn Stratzburg wegen
Fahnenflucht und Kriegsverrat für fahnenflüchtig erklärt
uyd sein im Deutschen Reich bestndliches Vermögen mit
Beschlag belegt.

Der Patzzwang in Elsast-Lothringen.
- Nach einer Verordnung des Ministeriums für Elsatz-

. Lothringen ist jeder, der elsah-lothringisches Gebr^ betritt,
verpflichtet, sich durch einen Patz auszuweisen. -l. er Patz

'mutz mit der Personalbeschreibung und bet Photographie
des Inhabers aus neuester Zeit mit dessen eigenhändiger
Unterschrift unter der Photographie sowie einer amtlichen
Bescheinigung darüber versehen sein, batz der Patzinhaber
tatsächlich die durch die Photographie bargestellte Person ist
und die Unterschrift eigenhändig vollzogen hat. Die Photo¬
graphie ist auf den Patz aufzukleben und amtlich derart ab¬
zustempeln. batz eine Stempelhalfte auf der Photographie
angebracht ist. Diese Anordnung ist anscheinend nicht zur
Genüge bekannt. Denn eS sind tn der letzten Zeit wieder¬
holt Fälle vorgekommen, in denen aus dem Innern Deutsch¬
lands in Frankfurt a. M. und anderen Orten ankommende
Reisende die Weiterfahrt nach den Reichslanden nicht fort¬
fetzen konnten, da sie den zur Aushändigung ber Fahrkarte
uach elsatz-lothringischen Orten erforderlichen Patz nicht
jvorzeigen konnten. Auch die Bestimmung, daß zum Zu¬
tritt zu den erweiterten Festungsbereichen von Stratzburg
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und Metz zehn Tage vorher die schriftliche' Genehmigung
des betreffenden Polizeimeisters einzuholen ist, findet nicht
die genügende Beachtung. Auf die Notwendigkeit der Be¬
schaffung der erforderlichen Ausweise bei Reisen nach
Elsaß-Lothringen wird daher erneut aufmerksam gemacht.

Die Vereinigte« Staaten und Mexiko.
Brnan erklärte, datz der Amtsbericht über die Ermor-

düng äs Amerikaners Mac Manns in Mexrko bewiesen
habe, daß das Sternenbanner von seinem Hause geriflen
und teilweise zerstört wurde._ _

Bestellen Sie bitte
noch heute

die „Wiesbadener Neuesten Nach¬
richten “ für das 2 . Vierteljahr
bzw . Monat April. Neueintretende
Abonnenten erhalten das Blatt bis
Ende März kostenlos zugestellt.

Verantwortlich für Politik. Feuilleton». Svort : Car Dietzel.
für den übrigen redaktionellen Inhalt : Hans  Hirn .eie,kür den Reklame- und Inseratenteil : Carl Röstet.Sämtlich in Wiesbaden. . . „

Druck und Verlag: Wiesbadener V er l a gsa ^ st̂ NG .m.b.v.

Wer jetzt bei
uns kauft

Schuhkonsum
G. m. b. H.

19 Kirchgasse 19
an der Luisenstrasse
ist die Bezugsquelle,

die
nickt umgangen
werden kann.

_ _ _ ^ ™ J » IT ^ und hat noch eine$1921 in 1X610 grössere Auswahl.
Offizier -Stiefel für den Felddienst!

wetterfeste Stiefel mit wasserdi&tem Futter geben wir nock zu sahr billigen Preisen ab;
Snserl nSBestellungen können wir au* nickt annähernd zu den bisherigen Preisen unterbrmgen
Wir haben nock aus früheren Aufträgen grössere Warenmengen in pamen -Halbs* uhen, Damen-Stilefen
sowie Kinder-S* uhen und -Stiefeln, s* warz und braun, zu niedrigen Preisen hereinbekommen und
begnügen uns mit einem Nutzen, der für die jetzigen Verhältmsse ausserordentlich bescheiden zu nennenist Wir emnfehlen Damen-Stiefel in eleganten Formen mit Lackkappen für JL 9 .50 , tterren dtierei in
schöner Ausführung Jl 10.50 und 9 .50 . Wir bleiben, wie bisher, bemüht, unsere geschätzten Abnehmer
zufriedenzustellen und raten , infolge der grossen Leder-Teuerung, zum baldigen Einkauf für denOsterbed .

Schulstiefel
von 6 .50 an.

Stiefel für Konfirmanden
und Kommunikanten.

g.  m. Kirchgasse 19Wiesbadener Schuhkonsuin «. r̂ -m--»<>.
Einige nnrüvkges. Paare in weniger med. Form, geben wir ohne Rücksicht

auf die früh, alten Preise mit gröss. Rabatt ab ; solche Paare sind vorwiegend für Damen und Mädchen noch vorrätig.

Auch während des Krieges!
erhalten Sie beim Einkauf unseres selbsttätigen Waschmittels Persil , das wir nach wie vor in
gleicher Güte liefern,

volles Gewicht zum alten Preis
im Gegensatz zu manchen Waren , die infolge Rohstoffmangels oder Rohstoff -Verteuerung
entweder im Gewicht gemindert oder im Preise heraufgesetzt worden sind-

PERSIL kostet das  1 Pfd. Paket(Netto-Inhalt 500 gr!)wie bisher nur  ß§ Pf gf.,
ist im Gebrauch erheblich billiger als Seife und gewöhnliches Waschpulver und übertrifft
an Schnelligkeit des Waschens und Gründlichkeit in der Reinigung alles bisher dagewesene.
Die Wäsche wird prachtvoll klar, blütenweiß wie auf dem Rasen gebleicht und ist von köstlichem
frischen Geruch . Die größte Schonung des Gewebes verbürgt längere Haltbarkeit des Stoffes.

Für Verwundetem ■Wäsche usicoifosliFlicfa»
da Persil Blut und Eiter gründlich entfernt und alle Krankheitskeime tötet.

I. Weißwäsche : PERSIL in kaltem Wasser auflösen, Wäsche hineintun und Lauge langsam
zum Kochen bringen. Nach ständigem Kochen Wäsche in der Lauge stehen lassen,
und darauf in klarem, möglichst in warmem bis heißem Wasser .^ 1̂ ousspulen.Weitere Waschzutaten , wie Seife , Seifenjiulver etc . sind nicht erforderlich,
sie verteuern nur das Waschen und schwächen die Wirkung ab. ^ .

II Wollwäsche : PERSIL in handwarmem(nicht kaltem) Wasser auflösen und die Wäsche
darin etwa lU Stunde schwenken (also nicht kochen !). Wäsche gut ausspulen , nicht aus-
wrinsen und nicht an zu heißem Orte, auch nicht unmittelbar an der Sonne trocknen I So
gewaschene Wollwäsche wird nie filzig , sondern bleibt stets locker und griffig.

HENKEL & CIE., DÜSSELDORF, auch Fabrikanten der bekanntenBei Gebrauch von Leitungswasser
lasse man das vorn im Rohr befind¬
liche Wasser , weil häufig schmutz¬

haltig, gut ablaufen.
HENKEL

222/4
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Porzellan
indisch blau:

Speiseteller , tief und fladi . . 38 Pf.
Frühstücksteller . . . .30,  20 Pf.
Tasse mit Untertasse 50, 32, 28 Pf.
Kaffeekannen . . . 1.15, 85, 60 Pf.
Milchkannen . . . . 30 , 25, 20 Pf.

Bemalt:
Kaffeekannen . 65 Pf.

für 6 Personen
Kaffeeservice 65 Pf.

für 2 Personen

Tafel-ServiceK
von Mk. V

95
23 teilig

an

weiss:
6 Milchkannen im Satz . . . 48 Pf.
Tassen mit Untertassen, gross 22 Pf.
Speiseteller , festen . 20 Pf.
Frühstücksteller , festen . . . 15 Pf.
Kaffeeservice , 9 teilig . . . 95 Pf.

Für Wirte:
Tassen mit Untert., massiv . 18 Pf.
Speiseteller , massiv . . . . 20 Pf.
Platten , 3 teilig . 68 Pf.

Kaffee-Service2
mod. Form, bemalt , 9 teilig , Mk.

>zz

Steingut.
Platte , rund, 35 cm
Salz - und Mehlfass
Seifenschalen . .
Kammschalen . .
Geleekumpen . .
Waschgarnitur , 3teilig

. . 38 Pf.

. zus. 95 Pf.

. . 3 Pf.

. . 5 Pf.
5 Pf.

95 Pf.
• »

Ein Posten Römer
6 Stück 1 Mk.

UlaschgarniturZ
extra gross , mit Golddekor., Mk.

Emaille.
Eine Ladung

trotz grosser Preiserhöhung noch zu
bisherigen

billigen Preisen.
Garantie für jedes Stück!

| Tonnen - Garnitur j 95  j
Htellig. Mk. 1 |

M Artikel lür Bauspntz  und Umzug SK?
RSSKi : : SK.ISS BSSTTTBSiRS

Ein Waggon

»-

67,7

MIM
eingetroffen.

Alleinverkauf für Wiesbaden und Darmstadt.

Nietschmann N Ecke Kirdigasse
und Friedrichstrasse

Spezial-Geschäft
für vollständige

Küchen- Einrichtungen.
Schuiransen 89/6
Belsekoffer
Blusenkoffer
Handtaschen
Portemonnaies
Buckslicke.

Aeusserst billige Preise.

A.Lefscherf,
10 Faulbrunnenstrasse 10.

Kohlen,Koks,Brennholz:
K ln nur besten Qualitäten

zum billigsten Tagespreise

rßnkonien SSSSä ■
Sftgemehl zum Räuchern für Metzger.

tAJ.Gail Ufe Wiesbaden!
Schwaiba eher Str. 2. Fernsprecher Nr. 84. Ecke Rheinstrasse. >

IHHHSEESSB»

Seine Spirituosen
BW“ nur deutsche Erzeugnisse “Bfi

wie: Zwetschenwasser, Kirschwasscr, Deutscher Koanakusw. empfiehlt
in dauerhaften Feldpost-Packungen von 280 und 500 Gr., ebenso
286 8 Kg.-Pakete 1877
Hriedr . Marburg , Likörsabrir«uv Wernhandlung.
Gegründet 1852. — Neugaffe 3. — Telephon Nr. 2069.

Für den

Oster -Bedarf
offerieren wir:

ia. frische bayerische Land-Eier
Ia. frische Trink-Eier(Stempel-Eier)
ff. frischeste Sflssrahm-Tafel-Butter

sowie _

QflT Land - Butter " M
in bekannter Güte

zu den billigsten Tagespreisen.

.J.G.Rathgeber
Erstes Spezial-Geschäft

in Butter und Eier
Neugasse 16, Ecke kl. Klrehgass»

Telephon 296

Blanweissen Gartenkies
in Körben und Säcken, Karren in */i und ’/e Waggons.

L.Rettenmayer,Hoispeditettr ."u‘Ära. 5'
1434 (Gärtner und Wiederverkäufer Rabatt.) 62/6

I Rollkomptoird.ver.Spediteure
Spediteure der Königl. Preu ss. Staatsbalm.

Abholung und Spedition von Gütern und
Reiseeffekten zu bahnamtlich festgesetzten
Gebühren. — Versicherungen. — Ver-

zollungen. — Rollfuhrwerk.
Bureau : Südbahnhof Telephon 917 u. 1964.

r n_ Radikal-
Länse-

m „Feldgrau 66
Begutachtet von dem beeidigten HandelsdiemikerDr.Paul Jesenchs Charlottenburg . _

Viele Anerkennungs- und Dankschreiben aus dem Felde.
Feldpostmässig verpackt Preis MK. 1.—•

Haupt -Niederlage : Schloss - Drogerie Sickert,
y  Wiesbaden , Marktstrasse 9.

Wiederverkäufer erhalten üblichen Rabatt. 392

Abbruch
lacherPtatteu , Sandsteintritte , freistehende Klosette, prima

Brennholz billig zu verkaufen.
4gz T. Lchätzler, Philippsbergstr. 53.

Preiswerte Oster*Sdiuhuaren
finden Sie in enormer Auswahl in meinem Geschäfte.

Schul - Stiefel.
Boxlederstiefel 27 -30

, , 31—35 . . . . . .
Prima Klpslederstlefel 27—30 , .

„ 31—35 , .
Marke Racker , bekannt für gut, 27—30

,, „ „ » » 31—85
Elegante Stiefel mit Ladekappen 27—30

Hübsche braune Stiefel 27—30 . .
, , ,, 31—35 . . . . .

Braune Stiefel mit und ohne Ladekappen 31—35
Kinder - Stiefel.

Boxlederstiefel 21—24 . . . . .
„ 25- 26 .

Boxstiefel mit Ladekappen, 23—24 .
„ » » 26—26

Starke Ziegenlederstiefel 23—24

Kuhns Schuhgeschäfte
Fernsprecher 6236 Eiire

nur 4 .50
nur 4 .95
. . 6 .95
. . 2 .95
. . 8 . 50
. . 9 . 50
. . 4 . 50
. . 4 . 95

6.75,  5 .95
7.75,  6 .95
5.50,  4 .95

3.75, 3 .25
4.50, 3 .95

. . 3 . 75

. . 4 . 25

. . 4 . 25

. . 4 . 75

Hübsche braune Stiefel 23- 24 . . 4.95. 4.50. 3.95, 3 ;|0

Schwarze und braune Stiefel ^ • 2.75 2.50. 1 .98,, 99 99 ”
Damen - Stiefel.

Hübsche Stiefel mit Lackkappen . . . . 8 .7o, 7.95, 6 .95
Prima Boxkalvstlefel . 14 50, 12.50, 10 .50
Goodyear - Welt , prima Ware . . . - - - • 14 '50,12 .5O
Elegante Halbsehuhe mit Ladtkappen 7.50 6.9o 5.95, 4 .95Prima Halbsehuhe , hndielegant . . . . 12.50, 10.50, 8 .50
Kannen - “ S Sahkorachuhe 7.50, 6.50, 5,95, 4 « , 3 .» .
Stoff - Haussohuhe. 2.o0, .75, 1.25, 9a 4
Leder - Hause ohube. 4.95, 3.95, 2 .95

Herren —Stiefel.
Moderne Herrenstiefel mit Ladtkappen 8.50, 7.50, 6 .9
Echte Boxkalvstlefel , prima Ware . . . . 1450, 12 .50
Goodyear - Weltstiefel , Ia Ware . . . 16.50, 14.50, 12 .50
Prima  Arbolter . tlefel , einige Ä ' lOJiO, 9 .50

Konfirmanden-
und

Kommunikanten-
Stiefel

in reicher Auswahl.
Plüschpantoffel,

Holz- und Lastingschulie,
Turnschuhe „Bahnfrei",

Jagdstiefel,
Stiefel für empfindliche

Füsse.

Zug - und Sehnallenstlefel . . 14.50, 12.50, 10.50, 8 #50

Wiesbaden
Wellritzstrasse 26 :: SSIeächstrasse II.

Eigene Reparatur-Werkstätte . Seb . Kuhn , Schuhmachermeister.
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